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Gemeinderath. 
Stenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 

der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 

5. Juni 1896 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 

Joſef Strobach und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Karl 
Lueger. 


Vürgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Von der hohen Statthalterei iſt folgendes Schreiben ein- 
gelangt (liest): 
„Z. 3775 Praes. 


Sr. k. u. k. apoſtoliſchen Majeſtät Oberſthofmeiſteramt hat 
unterm 23. Mai 1896, 3. 608, hieher mitgetheilt, daſs weiland 
Se. k. u. k. Hoheit der am 19. Mai 1896 verblichene durch— 
lauchtigſte Herr Erzherzog Karl Ludwig in höchſtſeinem auf 
Allerhöchſten Befehl noch an demſelben Tage kundgemachten 
Teſtamente ddto. Wartholz, 29. November 1892 unter anderem 
auch nachſtehende letztwillige Verfügungen getroffen hat: 

„Den Armen des Bezirkes Wieden in Wien beſtimme ich 
1000 fl. und denen von Reichenau in Niederöſterreich 1000 fl. 
und falls ich nicht in meinem Hauſe auf der Wieden oder in 
Wartholz ſterben ſollte, ſondern anderswo in der öſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie, den Armen dieſes Sterbeortes ebenfalls 
1000 fl. zur ſofortigen Vertheilung.“ 

Alle Legatsverfügungen, welche ich in dem vorliegenden 
Teſtamente getroffen habe, ſollen für die Bedachten gebürenfrei 
durchgeführt werden. 

Hievon wird der Wiener Magiſtrat mit dem Beifügen in 
Kenntnis geſetzt, dafs der höchſte Erblaſſer höchſtſeinem Oberſt— 


hofmeiſter Ladislaus Grafen Pejacſevich von Beröcze zum 
Teſtaments⸗Executor ernannt hat und daßs hinſichtlich des Legates 
für die Armen von Reichenau unter einem der k. k. Bezirkshaupt⸗ 
mann in Neunkirchen verſtändigt wird. 

Wien, 4. Juni 1896. 

Kielmansegg.“ 

Die Verſammlung drückt für dieſe Spende den 
Dank durch Erheben von den Sitzen aus. (Die Ver— 
ſammlung erhebt ſich.) 

2. Herr Gem.⸗Rath Freiherr v. Engerth hat fein Aus— 
bleiben von der heutigen Sitzung entſchuldigt. Herr Gem.-Rath 
Profeſſor Schleſinger hat ſein Ausbleiben von der heutigen 
Sitzung krankheitshalber ebenfalls entſchuldigt. 

3. Herr Gem.⸗Rath Alfons Herold erſucht um einen 
Urlaub bis 12. Juli. Die Verſammlung wird einverſtanden ſein. 
Die Herren, welche damit einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) 

Der Urlaub iſt bewilligt. 

4. Herr Gem.⸗Rath Ludwig Lang hat ſein Mandat als 
Gemeinderath zurückgelegt. (Bravo! links.) 

5. Herr Max Ritt. v. Gutmann hat anläßlich feiner 
Vermählung und wegen Überlaſſung des Magiſtrats⸗Sitzungsſaales 
zur Trauung den Betrag von 1000 fl. für die Armen geſpendet. 
(Beifall.) | 

6. Dem Vorſteher des XII. Bezirkes find aus dem Nachlaſſe 
des verſtorbenen Herrn Emanuel Rumpler zur Vertheilung an 
Arme des XII. Bezirkes 200 fl. übermittelt worden. (Beifall.) 

Die Verſammlung ſpricht für dieſe Spende den 
Dank aus. 


7. Der Verein der Tiroler und Vorarlberger hat an das 
Präſidium folgendes Schreiben gerichtet (liest): 

„Das gefertigte Ausſtellungs-Comité des Vereines der Tiroler 
und Vorarlberger in Wien beehrt ſich an ein löbliches Gemeinde— 
raths⸗Präſidium die ergebenſte Einladung zu richten, die Fremden— 
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verkehrs⸗Ausſtellung in der Rotunde mit Ihrem werten Beſuche 


auszuzeichnen. 

Im Falle Ihrer freundlichen Zuſage bitten wir, den Tag und 
die Stunde Ihres Erſcheinens gütigſt vorher bekanntgeben zu wollen. 

Mit dem Ausdrucke beſonderer Hochachtung und Ergebenheit 
zeichnen wir 

Engelbert Keſsler m. p., Joſef Kuen m. p., 
Präſident. Schriftführer. 

P. S. Unter einem ſtellen wir die ergebene Bitte um gütige 
Überlaffung von Tiroler Antiquitäten aus dem ſtädtiſchen Muſeum.“ 

Ich werde Veranlaſſung nehmen, mit der Commiſſion Rückſprache 
zu pflegen und werde dann ſo frei ſein, den Tag und die Stunde 
bekanntzugeben, wann der Gemeinderath die Ausſtellung beſuchen wird. 

S. Ferner iſt von der Hauptleitung des Allgemeinen n.eö. 
Volksbildungsvereines ein Schreiben eingelangt, in welchem es 
heißt (liest): 

„Der in vorzüglichſter Hochachtung gefertigte Allgemeine 
n.⸗ö. Volksbildungsverein beehrt ſich hiemit, ein ſehr geehrtes 
Präſidium und den löblichen Gemeinderath zu der am 6. und 
7. Juni 1896 in Krems ſtattfindenden X. Jahres⸗Hauptverſammlung, 
verbunden mit einer Jubelfeier des zehnjährigen Vereinsbeſtandes, 
geziemend einzuladen.“ 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 

9. Die hohe k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat folgende Zuſchrift 
anher gerichtet (liest): 

„Indem noch das dritte von dem Gemeinderathe der Stadt 
Wien entſendete Mitglied des k. k. nd. Landesſchulrathes, Herr 
Dr. Rudolf Prockſch, nach ſeiner mir erſtatteten Anzeige aus 
dem k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathe ausgeſchieden iſt, jo erſuche ich 
Euer Hochwohlgeboren in Abänderung des Erlaſſes vom 25. Mai 
1896, Z. 3589 /Praes., wegen der Wahl dreier neuen Mitglieder 
des k. k. n.-d. Landesſchulrathes für die reſtliche Dauer der gegen— 
wärtigen Functionsperiode (1895 —1897) in Gemäßheit des § 37 
des n.⸗ö. Schulaufſichtsgeſetzes vom 12. October 1870, L.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 51, das Geeignete eheſtens veranlaſſen und das Ergebnis 
mir mittheilen zu wollen. 

Wien, am 30. Mai 1896. 

Kielmansegg.“ 

Die drei Reſignationen liegen dem Schriftſtücke bei, die 
Wahlen werden heute noch vorgenommen werden. 

10. Die nachfolgenden Herren haben ihre Mandate in den 
Bezirksſchulrath zurückgelegt: Dr. Adolf Daum, Dr. Heinrich 
Friedjung, Heinrich Glaſauer, Joſef Gierſter, Auguſt 
Janotta, Karl Lechner, Matthias Pabeſchitz, Dr. Theodor 
Reiſch, Karl Schieferl, Dr. Adolf Seidler, Wilhelm 
Seidler, Dr. Eduard Uhl, Julius Wehle, Dr. Karl 
Zimmermann. 

Am 2. Mai 1896 legte Herr Leopold Dorfleuthner ſein 
Mandat zurück und Herr Joſef Oberwimmer iſt geſtorben, 
daher ſind 16 Mandate im Bezirksſchulrathe frei; dieſelben werden 
heute jedenfalls durch Wahl zur Beſetzung gelangen. 

Nun bitte ich den Herrn Schriftführer, den Einlauf zur 
Verleſung zu bringen. 

11. Schriftführer Gem. Rath Schuh: Es iſt eine 
Petition eingereicht worden vom Herrn Gem.⸗Rathe Johann 
Müller wegen Verbeſſerung der Poſtverhältniſſe in Zwiſchen— 
brücken und Donauſtadt, welche einer Anderung im Intereſſe der 
ganzen Bewohnerſchaft dringend bedürfen. 
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Die Petition hat folgenden Wortlaut: 


An den löbl. Gemeinderath der Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien. 

Die Gefertigten hatten im October v. J. an die hieſige k. k. Poſtdirection 
durch das k. k. Poſtamt 131 Marchfeldſtraße das Anſuchen geſtellt, dafs ihre 
einlangenden Telegramme nicht mehr durch das k. k. Poſtamt Nordweſtbahnhof, 
ſondern durch das k. k. Poſtamt 131 zugeſtellt werden möchten, da ja durch den 
weiten Weg, den die Boten machen müſſen, die Telegramme eine ſehr be— 
deutende Verſpätung erhalten. 

Im Jänner d. J. haben die Unterzeichneten neuerdings dieſe Bitte 
wiederholt mit dem Beifügen, dass auch ihre aufgegebenen pnueumatiſchen 
Correſpondenzen vom Poſtamte 131 durch die Dampftramway an das k. k. 
Poſtamt Stephaniebrücke befördert werden mögen, ferner, daßs eine öffentliche 
Telephon⸗Sprechſtelle beim k. k. Poſtamte 121 errichtet werden möge, und 
ſchließlich, daſs die Auszahlung der Poſtſparcaſſa auch beim erwähnten Poſt— 
amte bewerkſtelligt werden möchte. N 

Leider iſt bis jetzt nichts geſchehen und unſer erſtes Anſuchen vom October 
a das find jetzt acht Monate, iſt bis zur Stunde ganz unberüdfichtigt 
geblieben. 

Es wenden ſich daher die Gefertigten an einen löbl. Gemeinderath mit 
der Bitte, 


ihr Anſuchen am rechten Orte zu urgieren, eventuell unſere 

Bitten an die höchſte Inſtanz zu leiten. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

12. Weiters eine Interpellation des Herrn Gem. 
Nathes Hawranek, welche lautet (liest): 

Bei der Einverleibung der Vororte zu der Stadt Wien ſind auch ver— 
ſchiedene Beamte mit übernommen worden; es iſt denſelben nahegelegt worden, 
beſonders bei Caſſen und Steuerämtern, dass fie die nad) dem Landesgeſetze 
vorgeſchriebene Prüfung aus der Staatsverrechnungs-Wiſſenſchaft machen müſſen. 

Nachdem aber ſich derzeit noch Beamte in den obbezeichneten Amtern 
befinden, die trotz wiederholt verlängertem Termine die obgenaunte Prüfung 
noch nicht abgelegt haben, ſo frage ich den Herrn Bürgermeiſter, 


ob er ſolche Beamte noch weiter functionieren laſſen werde? 
Bürgermeifler: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

13. Interpellation des Gem.-Nathes Wimberger: 

Derſelbe fragt an, ob der hochgeſchätzte Herr Bürgermeiſter davon 
Kenntnis hat, dafs infolge der Einplankung der Gürtelſtraße und infolge des 
Stadtbahn- und Canalbaues dieſe Straße im XV. Bezirke von der Felber— 
ſtraße bis zur Märzſtraße nur einen einſeitigen Verkehr hat; 

ferner, daſs noch durch die Herausnahme alter Rohre der Verkehr auf dieſer 
Strecke in einigen Tagen vollkommen auf längere Zeit abgeſperrt ſein wird. 

Durch dieſen Vorgang erleiden die ohuehin ſchon arg geſchädigten 
Geſchäftsleute einen enormen Schaden. 

Auch Mietparteien wollen ausziehen infolge des enormen Staubes und 
nachts der Unruhe und des Rauches wegen von den Steintransporten der 
Stadtbahn. 

Ich erſuche deshalb den geehrten Herrn Bürgermeiſter, 

durch Gemeinderäthe einen Augenſchein vornehmen zu laſſen, 
damit in dieſer Angelegenheit möglichſt ſchnell Abhilfe getroffen wird. 

Bürgermeifler : Ich werde die nöthigen Erhebungen pflegen 
laſſen und in der nächſten Sitzung die Angelegenheit beantworten. 


Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

14. Interpellation des Gem.-Nathes Wimberger: 

Hat der hochgeehrte Herr Bürgermeiſter Kenntnis davon, dass der Ver— 
kehr bei der ehemaligen Mariahilferlinie vollkommen abgeſperrt iſt und dafs 
infolge deſſen ſämmtliches Fuhrwerk, wo doch tauſende von Fuhrwerken ver— 
kehren, uur auf großen Umwegen nach dem Weſtbahnhofe kommen könne? 

Durch Eröffnung des inneren Gürtels bei der ehemaligen Mariahilfer— 
linie würde dieſes Verkehrshindernis beſeitigt werden und dieſer unbedingten 
Nothwendigkeit abgeholfen ſein. 

Ich frage deshalb: | 

Iſt der hochgeehrte Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, in 
dieſer Angelegenheit mit den Blüm l'ſchen Erben als Grund— 
beſitzer in Unterhandlung zu treten? 

Bürgermeiſter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 


Schriftführer Gem.-Rath Schuh (liest): 
15. Interpellation des Gem.-Nathes Prauneiß: 


Die Bewohner des XIV. Bezirkes warten noch immer mit Sehnſucht 
auf eine zweite Überbrückung, reſpeetive Übergang über den Vahnkörper der 
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Weſtbahn, welche trotz meiner Anträge und Interpellationen bis jetzt noch 
nicht durchgeführt iſt. | 

Ich ftelle daher an den Herin Bürgermeiſter die ergebene Anfrage: 

Wann wird endlich einmal an die Ausführung der Über⸗ 
brückung geſchritten? 

Bürgermeifter: Wird in der nächſten Sitzung beantwortet 
werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 
16. Interpellation des Gem.-Nathes Tomanek und 
Genoſſen: 


Infolge der ungewöhnlichen Verhältniſſe, die in der Gemeindeverwaltung 
der Stadt Wien eingetreten waren, ſind bis zum heutigen Tage die Lehrer— 
Ernennungen nicht erfolgt, obwohl der Concurstermin für die im December 
vorigen Jahres ausgeſchriebenen 309 Stellen für alle Lehrerkategorien ſchon 
mit dem 12. Jänner 1896 endete. 

Nach § 5 des Landesgeſetzes vom 5. April 1870 find die Ortsſchulräthe 
verpflichtet, binnen vier Wochen nach Ablauf des Coucurstermines ihre Vor— 
ſchläge zu machen, und nach § 10 desſelben Geſetzes hätten innerhalb weiterer 
vier Wochen, alſo längſtens bis zum 9. März, die Ernennungen durch den 
Stadtrath, beziehungsweiſe durch den Beirath vorgenommen werden müſſen. 

Hiedurch erleiden die Bewerber den empfindlichen materiellen Verluſt 
von ungefähr 20.000 fl. 

Nachdem unn endlich in der communalen Verwaltung geordnete Zu— 
ſtände eingetreten ſind, richten die Gefertigten an das verehrliche Präſidium 
des Gemeinderathes folgende Anfragen: | 


1. Iſt das Präſidium bereit, für baldigſte Erledigung der 
Beſetzungen zu ſorgen, damit endlich den klar ausgeſprochenen 
Beſtimmungen des Geſetzes Geltung verſchafft werde und die Be— 
werber, die faſt durchwegs Unterlehrer, beziehungsweiſe Unter- 
lehrerinnen ſind, vor weiterer materieller Schädigung bewahrt 
bleiben? 

2. Iſt das Präſidium bereit, das Bureau des Bezirksſchul— 
rathes zur ſofortigen Inangriffnahme und thunlichſten Beſchleuni— 
gung der Arbeiten für die geſetzlich vorgeſchriebene zweite Concurs— 
ausſchreibung der erledigten Lehrſtellen an den Wiener Volks- und 
Bürgerſchulen zu veranlaſſen? 


Bürgermeiſter: Die Beantwortung erfolgt in der nächſten 
Sitzung. | 

Ich bitte den Herrn Schriftführer Gem.-Rath Lehofer, 
mit der Verleſung der Anträge zu beginnen. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

17. Antrag des Gem.-Rathes Dr. Geßmann und 


Genoſſen: 


Die einſchneidendſte Anderung, welche durch das mit dem Landesgeſetze 
vom 19. December 1890, L.⸗G.⸗ und V.⸗Bl. Nr. 45, erlaſſene Gemeindeſtatut 
für die Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien an der durch die provi— 
ſoriſche Gemeindeordnung für die Stadt Wien vom 6. März 1850 feſtgeſetzten 
Organiſation der Wiener Gemeindeverwaltung herbeigeführt wurde, iſt die 
Schaffung des Stadtrathes. Die Gründe, welche für die Einführung dieſes 
neuen Verwaltungsorganes angegeben wurden, find bekannt; es wurde damals 
insbeſondere betont, daſs mit Rückſicht auf die durch die Einverleibung der 
Vororte bedingte Vermehrung der Geſchäfte, eventuell im Intereſſe einer 
raſchen und exacten Geſchäftsführung und zur Herſtellung einer gleichmäßigen, 
von zufälligen Majoritäten unabhängigen Praxis unbedingt nothwendig ſei, 
ein mit den Befugniſſen einer Behörde und mit einer geſetzlich normierten 
Competenz ausgeſtattetes Verwaltungsorgan der Gemeinde zu ſchaffen und dem 
Gemeinderathe nur die Entſcheidung in organiſatoriſchen und budgetären Fragen 
oder in anderen wirtſchaftlichen Angelegenheiten von weittragender Bedeutung 
vorzubehalten, im übrigen aber die laufenden Verwaltungsgeſchäfte in die 
Hände des Stadtrathes zu legen. 

Die Erfahrungen, welche ſeit dem Inslebentreten des Stadtrathes gemacht 
worden ſind, haben die Zweckmäßigkeit dieſer neuen Inſtitution nicht erwieſen; 
ſie find vielmehr derart, dafs ſowohl in Gemeinderathskreiſen wie in der Be— 
völkerung vielfach der Ruf laut wurde nach Abſchaffung des Stadtrathes und 
nach Einführung einer den durch die Einverleibung der Vororte geſchaffenen 
Verhältniſſen angepafsten Organiſation der Gemeindeverwaltung in den Haupt- 
grundzügen nach dem Muſter jener, wie fie während der Geſetzeskraft der 
proviſoriſchen Gemeindeordnung vom Jahre 1850 beſtanden hat. 

Das Tempo, in welchem die in der Competenz des Stadtrathes ge— 
legenen Erledigungen erfolgten, iſt in vielen Fällen hinter den gehegten 
Erwartungen zurückgeblieben. Aber außerdem ſprechen noch ganz andere ſehr 
gewichtige Bedenken meritoriſcher Natur gegen deſſen Fortbeſtand. 
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Hier iſt in erſter Linie die Thatſache zu conftatieren, daſs es dem Stadt- 
rathe bei der außerordentlich großen Anzahl der an ihn theils zur Vorbe⸗ 
rathung, theils zur vollſtändigen Erledigung gelangenden Geſchäftsſtücke und 
bei den vielen commiſſionellen Verhandlungen, an denen einzelne Mitglieder 
des Stadtrathes theilzunehmen haben, trotz des größten Fleißes der Stadträthe 
phyſiſch unmöglich iſt, eine auch nur halbwegs ſachgemäße, geſchweige denn 
gründliche Berathung aller Angelegenheiten zu pflegen, und es iſt bekannt, 
daſs ſelbſt in Kreiſen der früheren, der Juſtitution des Stadtrathes gewiss 
günſtig geſinnt geweſenen Gemeinderaths⸗Majorität unverhohlen der Gedanke 
ausgeſprochen wurde, dajs der Stadtrath nur dann in der Lage wäre, fach⸗ 
gemäß, gründlich und raſch zu arbeiten, wenn er die Möglichkeit hätte, ſich in 
kleinere, nach Geſchäftsgruppen zu bildende Senate zu theilen, welche die in 
die Stadtraths⸗Competenz gehörigen Angelegenheiten ſelbſtändig zu erledigen 
berechtigt wären. . 

Ein weiteres ſehr gewichtiges Bedenken gegen den Stadtrath erregt die 
Thatſache, daſs jene Mitglieder des Gemeinderathes, welche dem Stadtrathe 
nicht angehören und von einer Einfluſsnahme auf die Führung der Gemeinde⸗ 
verwaltung thatſächlich ausgeſchloſſen ſind, nachdem ja die laufenden Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte vom Stadtrathe in geheimer Sitzung erledigt werden und 
hiedurch den übrigen Mitgliedern des Gemeinderathes die Möglichkeit be⸗ 
nommen iſt, ſich durch das Detailſtudium der einzelnen Verwaltungsgeſchäfte 
jene genaue Kenntnis der Gemeindeverwaltung zu erwerben, welche noth⸗ 
wendig iſt, um bei der lediglich auf den Berichten des Stadtrathes beruhenden, 
oft mangelhaften Information der Plenarverſammlung des Gemeinderathes 
an den Berathungen im Plenum mit Erfolg theilnehmen zu können. 

Endlich iſt durch die Beſtimmung des § 70 Gemeindeſtatut, wonach der 
Stadtrath bei allen der Entſcheidung des Gemeinderathes vorbehaltenen An⸗ 
gelegenheiten die Vorberathung zu pflegen hat, die Initiative des Gemeinde— 
rathes weſentlich beſchränkt. 

In der Erwägung, dafs es dem Anſehen und der Bedeutung des 
Wiener Gemeinderathes als der Gemeindevertretung der Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt nicht entſpricht, durch ein wenn auch aus feiner Mitte ge- 
wähltes Verwaltungsorgan in ſeiner Wirkſamkeit als Verwalter der Gemeinde 
geſetzlich beengt zu ſein; 

in der weiteren Erwägung, daſs es dem Gemeinderathe ebenſo wie jeder 
anderen parlamentariſchen Körperſchaft zuſtehen muſs, die Vorberathung über 
die feiner Entſcheidung zuſtehenden Angelegenheiten in der ihm paſſenden Form 

u regeln; 

g in der ferneren Erwägung, dafs es Sache des Gemeinderathes iſt, die 
Erledigung jener Verwaltungsgeſchäfte, welche ihm nicht durch das Gemeinde— 
ſtatut zur eigenen Entſcheidung vorbehalten ſind, einzelnen gemeinderäthlichen 
Sectionen, dem Magiſtrate oder den Bezirksausſchüſſen zuzuweiſen und hie 
durch die Gemeindeverwaltung in einer den Bedürfniſſen der Stadt ent— 
ſprechenden Weiſe zu organiſieren; 

in der endlichen Erwägung, dass es im Intereſſe der Gemeinde und in 
der Abſicht aller Mitglieder des Gemeinderathes gelegen ſein muss, allen 
Gemeinderäthen die Möglichkeit zu bieten, ihre Arbeitskraft, ihr Können oder 
Fachwiſſen mit Erfolg in den Dienſt der Gemeinde zu ſtellen, beantragen 
die Gefertigten: 


Der löbliche Gemeinderath beſchließe: 

1. Es ſei an den hohen n.⸗ö. Landtag eine Petition zu 
richten, in welcher um Abänderung des Gemeindeſtatutes für die 
Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 21. December 1890 
in der Richtung gebeten wird, dass a) die Inſtitution des Stadt: 
rathes aufgehoben, b) dem Gemeinderathe das Recht eingeräumt 
werde, zum Zwecke der Vorberathung der demſelben vorbehaltenen 
Angelegenheiten ſtändige Sectionen oder zur Vorberathung einzelner 
Fragen zu beſtellende Commiſſionen aus ſeiner Mitte zu wählen, 
ferner die ſelbſtändige Erledigung gewiſſer, dem Gemeinderathe 
nicht ausdrücklich vorbehaltener Angelegenheiten den ſtändigen 
Sectionen, dem Magiſtrate oder den Bezirksausſchüſſen zu über— 
weiſen; 

2. der Stadtrath ſei zu erſuchen, innerhalb drei Monaten 
den Entwurf eines im Sinne des vorſtehenden Antrages Punkt 1 
abgeänderten Gemeindeſtatutes, ſowie einer Geſchäftsordnung für 
den Magiſtrat (in Bezug auf den eigenen Wirkungskreis der Ge— 
meinde) und für die Bezirksausſchüſſe dem Gemeinderathe vor— 
zulegen. 


Bürgermeifter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 


handlung zugeführt werden. | 
Schriftführer Gem.⸗Nath Lehofer (liest): 
18. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Geßmann und Genoſſen: 


Das k. und k. Infanterie⸗Regiment Hoch- und Deutfchmeifter Nr. 4 
feiert im Herbſte d. J. die Jubiläumsfeier feines 200 jährigen Beſtandes. Seit 
nahezu zwei Jahrhunderten iſt dieſes durch Kriegsruhm hoch ausgezeichnete 
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Regiment in den innigſten Beziehungen zur Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien geſtanden und viele Tauſende von Söhnen unſerer Vaterſtadt haben dem- 
ſelben angehört, in deſſen Reihen gekämpft und ihr Leben dem Vaterlande ge= 
opfert. Auch heute beſteht die überwiegendſte Mehrheit der Angehörigen dieſes 
Regiments aus Wiener Kindern und es iſt daher wohl ſelbſtverſtändlich, dass 
die Gemeindevertretung der Stadt Wien au dieſem Freuden- und Ehrenfefte 
des Wiener Hausregiments ſich in hervorragender Weiſe betheiligt. 

Es ſtellen daher die Gefertigten den Antrag, der löbliche Gemeinderath 
beſchließe: 

l. Es ſei die Erinnerung an dieſes Jubiläum durch Auf— 
ſtellung eines auf dem Deutſchmeiſterplatze vor der Rudolfskaſerne 
zu errichtenden Monumentes zu verewigen, auf welchem all der 
Schlachten, Gefechte und Unternehmungen vor dem Feinde, bei 
denen dieſes Regiment mitgewirkt hat, ſowie die Namen aller vor 
dem Feinde gefallenen Officiere und der Zahl der betreffenden 


Mannſchaften, endlich der Widmung der Stadt Wien Erwähnung 


geſchieht. 

2. Der Herr Bürgermeiſter wird erſucht, ſich wegen der 
Theilnahme des Gemeinderathes an der von dem Negimente ver— 
anſtalteten Feſtlichkeit mit dem löblichen k. und k. Regiments— 
Commando, beziehungsweiſe den vorgeſetzten k. und k. Militär— 
behörden ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Vürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung zugeführt werden. 

Schriftführer Gem.-Nath Sehofer (liest): 

19. Antrag der Gem.⸗Räthe Dr. Vogler, Dr. Nechans ly, 
Dr. Mittler, Winker, Schlechter und Genoſſen: 

Der Gemeinderath iſt bisher noch nicht in die Lage gekommen, darüber 
Beſchluſs zu faſſen, in welcher Weiſe das 50jährige Regierungsjubiläum Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef I. ſeitens der Stadt Wien gefeiert werden ſoll. 

Die Liebe und Verehrung für unſeren Kaiſer verlangen, daſss die Haupt— 
und Reſidenzſtadt zu dieſer ganz Oſterreich freudig erregenden Feier Stellung 
nehme. a 
Die in dem früheren Gemeinderathe geſtellten mannigfachen Anträge 
brachten entweder den Gedanken zum Ausdrucke, es ſei ein Denkmal der Kunſt 
zu errichten, oder denjenigen, eine Wohlfahrtseinrichtung zu begründen. 

Unſeres Erachtens ſoll beides geſchehen; es ſoll ein Deukmal der Kunſt die 
ſichtbare Kunde von dem ſeltenen Ereigniſſe in der Geſchichte unſeres Vater— 
landes in die Zukunft tragen und eine bleibende Wohlfahrtseinrichtung davon 
Zeugnis geben, daſs die Wiener Bürgerſchaft der gütigen, das Wohl der 
ganzen Bevölkerung bedenkenden Geſinnung Sr. Majeſtät des Kaiſers das 
richtige Verſtändnis entgegenzubringen gewuſst hat. ' 

Daran ſollte ſich aber noch als drittes für die Gegenwart ein Huldigungs⸗ 
act ſchließen, der, aus der Bürgerſchaft ſelbſt hervorgangen, Gelegenheit bietet, 
die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung heranzuziehen und in lebendiger Weiſe, in 
den Gefühlen des Augenblickes, die Liebe des Volkes zu ſeinem Kaiſer zum 
Ausdrucke zu bringen. 

Wir ſtellen demnach den Antrag: 

Es ſei das 50jährige Regierungs⸗Jubiläum Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Franz Joſef I. einerſeits durch die Errichtung eines Dent- 
males der Kunſt, andererſeits durch Gründung einer bleibenden 
Wohlfahrtseinrichtung zu feiern, endlich aber auch ein etwa aus 
der Bürgerſchaft ſelbſt hervorgehender Huldigungsact in jeder Weiſe 
zu fördern und zu unterſtützen. 

Würgermeiſter: Der frühere Gemeinderath und der frühere 
Stadtrath haben ſich bereits eingehend mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigt. Der Magiſtrat hat auch bereits einzelne Vorſchläge 
erſtattet. Ich bitte zur Kenntnis zu nehmen, dajs ſich das 
Präſidium in ernſtlichſter Weiſe mit dieſer wichtigen Angelegenheit 
beſchäftigen wird. Der Antrag wird dem Stadtrathe zugewieſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

20. Antrag des Gem.-RNathes Tomola und Genoſſen: 

Zu wiederholtenmalen habe ich in früheren Jahren beantragt, die Bänke 
in den Cottageanlagen im XVIII. Bezirke wieder aufzuſtellen. Ohne mich 
abermals in eine eingehende Begründung dieſes Antrages einzulaſſen, ſei nur 
bemerkt, dafs die Gaſſen und Straßen in den Cottageanlagen zu den beliebteſten 
Spaziergäugen der Bevölkerung Währings und der angrenzenden Bezirke 
gehören. Insbeſondere für Kinder und ältere Leute ſind Bänke in den ſchattigen 


Aulagen ein Bedürfnis. Der bisher vorgebrachte Einwand, dass auf den 
Bänken, insbeſondere zur Nachtzeit, mancher Unfug getrieben werde, iſt gewiss 
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nicht ſo ſtichhältig, um die Aufſtellung der Bänke auch fernerhin zu verweigern, 
da ja von Seite der Polizei durch eine ſtrengere Überwachung zur Nachtzeit 
ſolchen Vorkommniſſen leicht abgeholfen werden kann. Im Intereſſe der Be— 
völkerung haben auch die meiſten Villenbeſitzer wiederholt erklärt, ihrerſeits 
keinen Einwand gegen die beabſichtigte Wiederaufſtellung der Bänke zu haben. 

Da auch der Bezirksausſchuſs des XVIII. Bezirkes wiederholt ein— 
ſtimmig ſich im Sinne vorliegenden Autrages ausgeſprochen hat, ſo erſcheint 
deſſen Durchführung gewiss im höchſten Grade wünſchenswert. Der Antrag 
lautet: 

In den Gaſſen und Straßen der Cottageanlagen im 
XVIII. Bezirke ſind mit thunlichſter Raſchheit die Sitzbänke wieder 


aufzuſtellen. 
Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

21. Antrag des Gem.-Nathes Wimberger und Genoſſen: 

Durch die koloſſalen Erdbewegungen infolge des Stadtbahnbaues ſind die 
Bewohner des Gürtels den ganzen Tag hindurch durch rieſige Mengen Staub 


geplagt, jo daſs die Fenſter nie geöffnet werden können. 
Die Gefertigten beantragen deshalb, 


daſs die Strecke ehemalige Nuſsdorferlinie bis zur ehemaligen 
Gumpendorferlinie tagsüber viermal beſpritzt werden ſoll. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

22. Antrag des Gem.-Rathes Prauneiß: 

Ich habe vor mehreren Jahren im Gemeinderathe den Antrag wegen 
Eintheilung der Bezirke nach natürlichen Grenzen eingebracht, welche Auge— 


legenheit bis heute noch nicht in Verhandlung gekommen iſt. 
Ich ſtelle daher neuerdings den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

Es ſei an den hohen n.⸗ö. Landtag eine Petition zu richten, 
dahingehend, daſs das Statut der Stadt Wien in der Weiſe ab— 
zuändern fei, daſs die Eintheilung der Bezirke nach natürlichen 
Grenzen erfolge. 

Bürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung zugeführt werden. 

Schriftführer Gem.⸗Ralh Cehofer (liest): 

23. Antrag des Gem.-Nathes Eigner: 

Zwiſchen der Hernalſer Hauptſtraße und der Jörgerſtraße im XVII. Be⸗ 
zirke erſtreckt ſich längs der Grenze des Hauſes Hernalſer Hauptſtraße 12 ein 
an zwei Seiten mit hölzernen Schranken abgefriedeter, der Gemeinde gehöriger 
Platz, der gegenwärtig einen wenig erfreulichen Anblick bietet, da er mit Schutt, 
Ziegelbrocken ꝛc. überdeckt ift, während er mit verhältnismäßig geringen Koſten 
reguliert, für den ſehr regen Verkehr in der Richtung der äußeren Gürtel⸗ 
ſtraße, die er heute unterbindet, einen ſehr erwünſchten und ſehr nothwendigen 
Durchlaſs abgeben könnte. 

Ich beantrage daher: 


das Stadtbauamt zu beauftragen, die Regulierung obgenannten 
Objectes eheſtens durchzuführen. 8 
Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Cehofer (liest): 


24. Antrag des Gem.⸗Nathes Eigner: 

Die Alſerſtraße zwiſchen dem VIII. und IX. Bezirke vom Hauſe Nr. 63 
bis zur inneren Gürtelſtraße und die Bennogaſſe vom Hauſe Nr. 31, die Ver⸗ 
längerung der letzteren in der Richtung zur Zimmermannsgaſſe bis zur Kinder⸗ 
ſpitalgaſſe im XVII. Bezirke befinden ſich derzeit in einem troſtloſen, ganz 
vernachläſſigten und ungeregelten Zuſtande, von Ziegelbrocken, mehreren 
großen Schutthaufen und Holzhütten belagert. 

Nachdem der Durchführung einer entſprechenden und ſehr nothwendigen 
Regulierung dieſer Straßenzüge keine Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen und 
um dieſelben dem öffentlichen großen Verkehre beſſer zugänglich machen und 
demſelben überlaſſen zu können, beantrage ich: 

ſogleich die 


Das Stadtbauamt wolle beauftragt werden, 


erforderlichen Schritte einzuleiten, um womöglich noch im Ver— 


laufe dieſes oder nächſten Monates die beregte und ſehr nothwendige 
Regulierung zu bewerkſtelligen. 

Bürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Ber 
handlung zugeführt werden. 
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Schriftführer Gem.-Nath Lebofer (liest): 

25. Antrag der Gem.-Näthe Nauer, Hraba und 
Genoſſen: 

Die bauführenden Geſellſchaften der Verkehrsanlagen im XIII. Bezirke, 
und zwar die Union-Baugeſellſchaft und die Firma Doderer, Sager 
& Göhl nehmen bei Ausführung ihrer Arbeiten abſolut keine Rückſicht auf 
die anſäſſigen Bewohner des XIII. Bezirkes. | 

Sie machen die öffentlichen Wege ungangbar, entfernten ſtellenweiſe die 
Beleuchtung, jo dass die Paſſage lebensgefährlich iſt und ſich auch ſchon einige 
Unfälle ereignet haben. 

Auch iſt die Klage über die koloſſale Rauchentwicklung der Maſchinen 
eine allgemeine. | 

Die Gefertigten ſtellen daher unter Anſchluſs einer Beſchwerdeſchrift der 
Anrainer an den hochverehrten Herrn Bürgermeiſter die Bitte: 

an die betreffenden Aufſichtsorgane die Weiſung ergehen zu 
laſſen, dafs dieſe Übelſtände baldigſt abgeſtellt werden. 

Bürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung zugeführt werden. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

26. Antrag des Gem.-Rathes Nauſcher und Genoſſen: 


Das Wiener gemeinderäthliche Stenographen-Bureau ſtimmt in ſeiner 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung keineswegs mit den geänderten Parteiverhält— 
niſſen des Plenums des Wiener Gemeinderathes überein. Bis vor gauz kurzem 
waren unter den 15 Mitgliedern des Bureaus 11 Juden, nur 4 Nichtjuden. 
(Hört! links.) Da in erſter Linie nach dem für das Stenographen-Bureau 
geltenden Regulativ ſelbſtverſtändlicherweiſe die Magiſtratsbeamten zu dieſen 
Poſten herangezogen werden ſollen, weil ſolche Poſten ein nicht zu unter» 
ſchätzendes Plus ihrer monatlichen Nebeneinkünfte bedeuten würden, und da 
ferner dadurch eine — weil durch den Amtseid der Beamten bedingte — voll— 
kommen objective, auch die Anſchauungen der politiſchen Gegner kennzeichnende 
und reſpectierende Wiedergabe der Reden und Zwiſchenrufe der Herren 
Gemeinderäthe im Sinne der Wahrheit und Gerechtigkeit platzgreifen könnte, 
ſo erlaube ich mir, folgende Anträge zu ſtellen: 


1. Bei allen Neubeſetzungen, die aus welchem Grunde immer 
innerhalb des genannten Bureaus nothwendig werden, ſind nur 
Angehörige der deutſchen Nationalität zu berückſichtigen (Bravo! 
links), und zwar mindeſtens ſo lange, bis die Zahl der Nichtjuden 
im Bureau dem Stärfeverhältniffe unſerer chriſtlichen Volkspartei 
im Gemeinderathe entſpricht. (Beifall links — Unruhe rechts.) 

2. Behufs Heranbildung einer genügenden Anzahl von 
tüchtigen, praktiſchen Stenographen aus den Kreiſen der com— 
munalen Beamtenſchaft Wiens ſind im Rathhauſe ſtenographiſche 
Lehrcurſe einzurichten und abzuhalten. 

3. Das Perſonale des gemeinderäthlichen Stenographen— 
Bureaus iſt um einen Stenographen und einen Hilfsſtenographen 
zu vermehren. 

DHürgermeifter: An den Stadtrath. (Gelächter rechts. — 
Gem.⸗Rath Schlechter: Großartige Idee! Haben Sie nichts 
anderes zu thun? — Gem.⸗Rath Tagleicht: Werft's den Antrag 
in den Papierkorb! — Oho-Rufe links und Rufe: Ruhig, 
Tagleicht!) Ich bitte, Herr Gem.-Rath Tagleicht, Sie 
haben nicht das Wort. (Gem.⸗Rath Tagleicht: Auf den Miſt— 
haufen gehört der Antrag! Oho! links.) Ich bitte, ſich anſtändig 
zu benehmen und ſolche Ausdrücke nicht im Gemeinderathe zu 
gebrauchen. (Beifall links. — Gem.-Rath Tagleicht ruft 
neuerlich dazwiſchen. — Unruhe links. — Bürgermeiſter gibt 
das Glockenzeichen.) Ich bitte um Ruhe; Herr Gem.-Rath Tag— 
leicht, provocieren Sie nicht weiter. — Ich bitte fortzufahren. 

Schriftführer Gem.-Nath Lehofer (liest): 

27. Antrag des Gem.-RNathes Nauſcher und Genoſſen: 

Die ſtädtiſchen Beamten genießen gegenwärtig nach einer jahrelang in 
Anwendung ftehenden Tradition das Beneficium eines jährlichen Erholungs— 
urlaubes in der Dauer von 14 Tagen. Nachdem einerſeits dieſes Beueficium 
in der Dienſtpragmatik für die Beamten und Diener der Stadt Wien als 
gewährleiſtetes Recht ſtatutariſch nicht feſtgeſetzt iſt und andererſeits den that— 
ſächlichen Bedürfniſſen der ſtädtiſchen Beamten und Diener durchaus nicht 


1 beantragt der Gefertigte, den § 38 der Dienſtpragmatik abzuändern, 
wie folgt: 
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„1. Die ſtädtiſchen Beamten ſind berechtigt, alljährlich in den 
Sommermonaten, das iſt in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
tember, gegen vorherige Anmeldung bei dem betreffenden Amts— 
vorſtande, beziehungsweiſe Vorgeſetzten einen Erholungsurlaub 
anzutreten; es gebürt den Beamten bis zu zehn Dienſtjahren ein 
Urlaub in der Dauer von zwei Wochen, von 10 bis 15 Dienft- 
jahren drei Wochen, von 15 bis 20 Dienſtjahren vier Wochen, 
von 20 bis 25 Dienſtjahren fünf Wochen und über 25 Dienſt— 
jahren ſechs Wochen. 

2. Den ſtädtiſchen Dienern und Angeſtellten gleicher Kategorie 
mit einer Dienſtzeit von über fünf Jahren gebürt ein alljährlicher 
Erholungsurlaub in der Dauer von zwei Wochen. 

3. Um die Bewilligung eines längeren Urlaubes über die 
vorangeführten Termine hinaus, eines Urlaubes zu anderer als 
der genannten Zeit, ſowie eines Urlaubes aus anderen als Er— 
holungsrückſichten iſt beim Bürgermeiſter ſchriftlich anzuſuchen.“ 

Weil auf die ſtädtiſchen Hilfsbeamten (Diurniſten) der $ 38 
der Dienſtpragmatik keine Anwendung findet, beantrage ich, dass 
den Angehörigen dieſer Kategorie, ſobald ſie bei der Commune 
eine Dienſtzeit von fünf Jahren vollſtreckt haben, ein jährlicher 
Erholungsurlaub in der Dauer von zwei Wochen gewährt werde. 

Mit Rückſicht darauf, daſs die Vorarbeiten zur Abänderung 
der Dienſtpragmatik für die Beamten und Diener der Stadt Wien 
längere Zeit beanſpruchen dürften, beantrage ich zum Schluſſe, es 
ſei der Stadtrath auf das dringendſte zu erſuchen, um den ſtädti— 
ſchen Beamten, Hilfsbeamten und Dienern ſchon heuer die Wohl— 
that des eventuell längeren Urlaubes angedeihen laſſen zu können, 
als Übergang für das Jahr 1896 im vorangeführten Sinne, alſo 
in Berückſichtigung der Dienſtjahre und nicht mit Rückſichtnahme auf 
den Rang, binnen längſtens 14 Tagen dem Gemeinderathe Bericht 
zu erſtatten. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath CTehofer (liest): 

28. Antrag des Gem.-Nathes Hraba und Genoſſen: 

Das ſtädtiſche Feuerwehr-Commando wird beauftragt, genaue 
Erhebungen über die berechtigten Bedürfniſſe der freiwilligen 
Feuerwehren Wiens zu pflegen und hierüber an den Stadtrath 
zu berichten. 

Vürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung zugeführt werden. 


Schriftführer Gem.-Rath Tehofer (liest): 
29. Antrag des Gem. -Nathes Schwarzmayer und 
Genoſſen: 


Ich wurde bereits von ſämmtlichen Hausbeſitzern und Geſchäftsleuten im 
XIV. und XV. Bezirke erſucht, den Antrag einzubringen, daſs die Schön— 
brunnerſtraße in Mariahilferſtraße abgeändert werde. 

Sie haben auch allen Grund dazu, denn ſie verkaufen dieſelben Waren, 
wie ihre Coucurrenz im VI. Bezirke, nur mit dem Unterſchiede, dafs fie alles 
viel billiger verkaufen müſſen, um beſtehen zu können; dabei haben ſie aber 
gleichen Zins und Steuer wie in Mariahilf. 

Es iſt doch ganz richtig, daſs der Fremde, die Stadtbahn benützend, die 
Straße paſſiert und liest Mariahilferſtraße, dafs das ein ganz anderes Licht 
auf ſämmtliche Geſchäfte wirft, und der Fremde wird hier ſeine Einkäufe 
beſorgen. 

"lie vor circa drei Jahren die Umänderung der gleichlautenden Straßen auch 
im XIV. und XV. Bezirke vorgenommen wurde, war ich dem Comits beigezogen 
und habe damals ſchon angeſucht, dafs die Umänderung der Schönbrunner— 
ſtraße in Mariahilferſtraße mit dem Bemerken vorzunehmen fei, da ja ohne— 
dies eine Schönbrunnerſtraße beſteht, welche auch den Namen mit Recht führt, 
indem ſie durch Gaudenzdorf und Unter-Meidling direct nach Schönbrunn 
führt. Ich wurde aber vom löblichen Stadtrathe mit dem Bemerken abgewieſen, 
dafs eine fortlaufende Straße, die von einem öffentlichen Platze oder einer 
durchkreuzenden Gaſſe (Straße) durchſchuitten wird, nicht den gleichen Namen 
führen darf. 
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Darauf erlaube ich mir aber zu bemerken, daſs ja bei der Ringſtraße 
dasſelbe der Fall iſt, indem dieſelbe die Opern- und Kärnthnerſtraße, ſowie die 
Johannesgaſſe durchſchneidet, und doch beſteht eine verlängerte Opern-, Kärnthner⸗ 
ſtraße, ſowie Johannesgaſſe. Weiters im IV. Bezirke wird die Alleegaſſe von 
einem öffentlichen Kirchenplatze durchſchnitten und doch führt ſie auf der anderen 
Seite den gleichen Namen. 

Ich glaube daher im Namen des ganzen XIV. und XV. Bezirkes zu 
ſprechen, Be ich beantrage: 


Der Herr Bürgermeiſter wolle veranlaſſen, dafs die Schön— 
brunnerſtraße im XIV. und XV. Bezirke in Mariahilferſtraße um— 
geändert und damit dem Wunſche der Bewohner dieſer Straße 
Rechnung getragen wird. 

Bürgermeifler: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Tehofer (liest): 

30. Antrag des Gem.-Nathes Vaumgartner, betreffend 
die Beſpritzung der Schönbrunnerſtraße des XIV. und XV. Be⸗ 
zirkes mittels Hydranten: 


Die Beſpritzung der Schönbrunnerſtraße des XIV. und XV. Bezirkes 
iſt derzeit die denkbar ſchlechteſte. In früheren Jahren wurde dieſe Straße 
dreimal und jetzt wird fie nur zweimal um 7 Uhr und um 2 Uhr beſpritzt. 

Durch den bedeutenden Verkehr dieſer frequenten Straße ſammelt ſich ſo 
viel Unrath, der ſich bei geringſtem Winde zu Staubwolken entwickelt und die 
Inhaber der Geſchäfte und Wohnungen auf das empfindlichſte behelligt, daher 
eine ausgiebige Beſpritzung dringend nothwendig erſcheint. 

Ich ſtelle daher den Antrag: 


Eine löbliche Gemeindevertretung wolle beſchließen, in das 
Budget 1897 eine Beſpritzung mittels Hydranten in der Schön— 
brunnerſtraße des XIV. und XV. Bezirkes einzuſtellen, jedoch für 
1896 eine dreimonatliche Beſpritzung mittels Waſſerwägen anzu— 
ordnen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Rath Cehofer (liest): 

31. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Krenn und Ge— 
noſſen: 

Löblicher Gemeinderath! 

Der Wiener Thierſchutz-Verein ſchickt ſich an, das 50jährige Jubiläum 
ſeines Beſtandes zu feiern. 

Ich brauche wohl nicht auf die eminent nützliche Thätigkeit dieſes Vereines 
im Speeiellen hinzuweiſen; ich will nur auf die Beiſtellung von Wägen zur 
Beſeitigung und Überführung im Wiener Polizeirayon gefallener Pferde hin— 
weiſen, e Vorgang ſich jährlich hundertemale wiederholt, vom Wiener 
Thierſchutz-Vereine allein ausgeführt wird, wodurch die Gemeinde Wien ent— 
laſtet wird. 

Im allgemeinen auf die Thätigkeit des Wiener Thierſchutz-Vereines 


aufmerkſam machen zu wollen, hieße Eulen nach Athen tragen. 
Die Gefertigten ſtellen den Antrag: 


Es möge dem Wiener Thierſchutz-Vereine in Anbetracht ſeiner 
eminent nützlichen und 50jährigen Thätigkeit eine communale 
Auszeichnung zutheil werden. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 
Tagesordnung. 

32. Es ſind Wahlen in folgende Commiſſionen angeſetzt: 
Wahl von 2 Mitgliedern in die Baudeputation. — Wahl von 
16 Mitgliedern in den Wiener Bezirksſchulrath. — Wahl von 
3 Mitgliedern in den k. k. n.⸗6. Landesſchulrath. — Wahl von 3 Mit⸗ 
gliedern in das Curatorium der Ignaz Singer'ſchen Schulſtiftung. — 
Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Erſatzmännern in die Donau— 
regulierungs-Commiſſion. — Wahl von 4 Mitgliedern in die 
Gewerbeſchul⸗Commiſſion. — Wahl von 2 Mitgliedern in die 
Gewölbewach-Commiſſion. — Wahl von 6 Mitgliedern in den 
Verwaltungsausſchuſs des Vereines zur Errichtung und Erhaltung 
des Franz Joſef⸗Jugendaſyles. — Wahl von 6 Mitgliedern in 
das Schiedsgericht für Lagerhaus-Streitigkeiten. — Wahl eines 
Mitgliedes in das Curatorium des k. k. öſterr. Muſeums für 
Kunſt und Induſtrie. — Wahl von 6 Mitgliedern in das Curatorium 
der Kaiſer Franz Joſef⸗Stiftung zur Unterſtützung des Klein⸗ 


— Wir ſchreiten zur 


Nr. 46. — 9. Juni 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 5. Juni 1896. 


VUN 


gewerbes in Wien. — Wahl von 8 Mitgliedern in den Ver— 
waltungsausſchuſs des Centralvereines zur Beköſtigung armer 
Schulkinder. — Wahl eines Mitgliedes in die Special⸗Commiſſion 
zur Leitung des k. k. technologiſchen Gewerbemuſeums. — Wahl 
von 5 Mitgliedern und 2 Erſatzmännern in die Commiſſion für 
Verkehrsanlagen in Wien. 

Ich richte nun an die geehrte Verſammlung die Anfrage: 
ſoll jede Wahl einzeln vorgenommen und 14mal abgeſtimmt oder 
ſollen ſämmtliche 14 Stimmzettel auf einmal abgegeben werden? 
(Rufe: Auf einmal!) Wünſcht jemand zu dieſem Gegenſtande das 
Wort? Herr Gem.-Rath Sebaſtian Grünbeck. 

Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Ich beantrage, 
wir alle Wahlen unter einem vornehmen. (Beifall.) 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Kraft! 

Gem.-Nath Dr. Kraft: Ich beantrage das Gegentheil, 
weil erfahrungsgemäß bei ſolchen Gelegenheiten nur ein Wirrwarr 
herauskommt, der viel mehr Zeit koſtet und die Sache ſtört. 

Bürgermeiſter: Alſo College Kraft beantragt, die Wahlen 
einzeln vorzunehmen. (Widerſpruch, Rufe: Das dauert zu lange!) 
Ich befrage die Verſammlung: College Grün beck beantragt, die 
Wahlen auf einmal vorzunehmen. Die Herren, welche für den 
Antrag Grünbeck ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, mit dem Namensaufrufe 
zu beginnen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.-Rathes 
Schuh geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab. — Nach 
Abgabe der Stimmzettel:) 

Das Scrutinium wird von den Herren Schriftführern vor— 
genommen werden. 

Ich bitte die geehrten Herren zur Kenntnis zu nehmen, dass 
für heute noch eine Nachtrags-Tagesordnung erſchienen iſt, und 
dies iſt damit zu entſchuldigen, daſs nach dem Feiertage der 
Stadtrath nicht in der Lage war, alles ſo vorzubereiten, wie es 
wünſchenswert geweſen wäre. In Zukunft werden wir uns 
immer beſtreben, Ihnen die Tagesordnung gemäß der Geſchäfts— 
ordnung zuzuſtellen. 

Ich bitte Herrn Collegen Dr. Neumayer zum Referate. 

33. Referent Vice Mürgermeiſter Dr. Neumayer: 
(3. 3805.) Das hohe k. k. Finanzminiſterium hat unterm 28. März, 
intimiert 22. April 1896, Z. 18279, dem Recurſe der Gemeinde Wien 
gegen die Bemeſſung einer 20percentigen Steuer von den der Gemeinde 
Wien, beziehungsweiſe dem Wiener Bürgerſpitalfonde zuſtehenden 
Entſchädigungsgebüren jährlicher 1150 fl. 80 kr. und 13.020 fl. 
für die dem ſtädtiſchen Metzenleiheramte entzogenen Spitalkreuzer 
und Sackträgerlöhnungen, beziehungsweiſe für den dem Wiener 
Bürgerſpitalfonde entzogenen Bieraufſchlag keine Folge gegeben. 

Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen, gegen dieſe Entſcheidung 
des Finanzminiſteriums die Ergreifung der Beſchwerde an den 
hohen Verwaltungsgerichtshof zu empfehlen. 

Gegen dieſe Einkommenſtenerpflicht, welche eine ungemein 
umfangreiche iſt, ſpricht nicht nur das Geſetz, ſondern auch die 
Praxis, vor allem anderen der § 4 des Einkommenſteuerpatentes 
vom Jahre 1868, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 66, in welchem ausdrücklich 
enthalten iſt, das ſich dieſe Verpflichtung nur auf ſolche Ent— 


dass 


ſchädigungsrenten bezieht, welche an ſich, nach dem Einkommen⸗ 
ſteuerpatent und den darauf bezüglichen Geſetzen der Einkommen— 
ſteuer unterliegen und von welchen bis dahin die Einkommen⸗ 
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ſteuer im Sinne der bisherigen Geſetze abzuziehen war. Dies ift 

aber in Anſehung der fraglichen Rente nicht der Fall, weil die— 

ſelbe nicht den Zinsgenuſs von einem Capital vertrat, ſondern 
die Entſchädigung für eine öffentliche Abgabe darſtellt, welche das 

Bürgerſpital zu beziehen berechtigt war. | 

Der hohe Verwaltungsgerichtshof hat nun in wiederholten 
Entſcheidungen feine Anſchauung dahin ausgedrückt, dafs eine 
Einkommenſteuerverpflichtung in einem ſolchen oder ähnlichen Falle 
nicht vorhanden ſei. Eine ſolche Entſcheidung iſt gefällt worden 
unter dem 19. April 1877, Z. 491, eine weitere Entſcheidung 
am 26. Jänner 1892, ferner wurde eine ähnliche Entſcheidung 
gefällt im Jahre 1889, und zwar gleichzeitig zur Zahl 395 und 396. 

Über die Anregung des Stadtanwaltes, gegen dieſe Ein— 
kommenſteuerverpflichtung die endgiltige Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof zu ergreifen, hat nun der Stadtrath in ſeiner 
heutigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, die Beſchwerde au den 
Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen. 

Ich erlaube mir daher den Antrag zu ſtellen, dieſem Antrage 
auch Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Rufe rechts: 
Wir haben nichts gehört!) Sie ſitzen ohnehin, lieber Herr College, 
ganz vorne! Wir haben früher auch nichts gehört. (Heiterkeit.) 

Wenn niemand das Wort wünſcht, ſo ſchreiten wir zur Ab— 
ſtimmung. Wer für den Referenten-Antrag iſt, den bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Gegen die Entſcheidung des k. k. Finanzminiſteriums 
vom 28. März, intimiert 22. April 1896, Z. 18279, 
womit dem Recurſe der Gemeinde Wien gegen die Be— 
meſſung einer 20percentigen Steuer von den der Gemeinde 
Wien, beziehungsweiſe dem Wiener Bürgerſpitalfonde 
zuſtehenden Entſchädigungsgebüren jährlicher 1150 fl. 
80 kr. und 13.020 fl. für die dem ſtädtiſchen Metzen— 
leiheramte entzogenen Spitalkreuzer und Sackträger— 
löhnungen, beziehungsweiſe für den dem Wiener Bürger: 
ſpitalfonde entzogenen Bieraufſchlag keine Folge gegeben 
wurde, iſt die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof 
zu ergreifen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Sueger (den Vorſitz übernehmend): 
Ich ertheile dem Herrn Bürgermeiſter Strobach das Wort zur 
Erſtattung eines Referates. 

34. Referent Bürgermeifter Strobach: Ich habe die Ehre, 
Bericht zu erſtatten zur Zahl 3849. 

Bei den infolge Auflöſung des Bezirksausſchuſſes für den 
XI. Bezirk, Simmering, am 30. April, beziehungsweiſe 4. und 
7. Mai d. J. gemäß § 88, Abſatz 2, des Gemeindeſtatutes vor— 
genommenen Neuwahlen wurden die in den beiliegenden Ver— 
zeichniſſen angeführten Perſönlichkeiten zu Bezirksausſchüſſen mit 
der Functionsdauer bis zum Jahre 1902 gewählt. 

Es ſind dies folgende Herren: 

Bei der Wahl am 30. April wurden vom 3. Wahlkörper 
gewählt: 

Kaupe Ferdinand, Landkrämer, Brantweinſchenker und Haus⸗ 
beſitzer, XI., Kaiſer-Ebersdorferſtraße 324; 

Mayerhofer Joſef, Hausbeſitzer, XI., Dorfgaſſe 9; 

Hirſch Georg Albin, Tiſchler und Hausbeſitzer, XI., Kopal— 
gaſſe 10; 

Aigner Karl jun., Ziergärtner und Grundpächter, XI., 
Weißenböckſtraße 265; 
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Ferſtl Karl, Gaſtwirt und Hausbeſitzer, XI., Simmeringer 
Hauptſtraße 126; 

Fiſcher Martin, Haus⸗ und Grundbeſitzer, XI., Kaiſer— 
Ebersdorferſtraße 97. 

Bei der am 4. Mai 1896 vorgenommenen Wahl im 2. Wahl: 
körper wurden folgende Herren gewählt: 

Benda Alfons, Bürgerſchullehrer, XI., Driſchützgaſſe 4; 

Gröſſinger Johann, Doctor der Medicin und praktiſcher 
Arzt, XI., Simmeringer Hauptſtraße 18; 

Linke Karl, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat, XI., Simme— 
ringer Hauptſtraße 80; 

Primmer Peter, k. k. Sicherheits-Inſpector und Haus— 
beſitzer, XI., Simmeringer Hauptſtraße 91; 

Weigl Ignaz, Gaſtwirt und Hausbeſitzer, XI, Kaiſer— 
Ebersdorferſtraße 84; 

Sonnberger Matthias, Fleiſchhauer und Hausbeſitzer, 
XI., Krauſegaſſe 10, 

und bei der am 7. Mai für den 1. Wahlkörper vor— 
genommenen Wahl in den Bezirksausſchuſs folgende Herren: 

Wenzl Laurenz, Landkrämer und Hausbeſitzer, XI., Dorfgaſſe 4; 

Paul Karl, Fleiſchhauer und Hausbeſitzer, XI., Simmeringer 
Hauptſtraße 293 

Beneſch Robert, Baumeiſter, XI., Braunhubergaſſe 6; 

Gatter Ernſt, Oberlehrer i. P. und Hausbeſitzer, XI., 
Simmeringer Hauptſtraße 131; 

Roſsbora Alexander, Bürgerſchullehrer und Hausbeſitzer, 
XI., Rimböckſtraße 31; 

Weiß Karl, Milchmeier und Hausbeſitzer, XI., Simmeringer 
Hauptſtraße 187. 

Nachdem gegen dieſe Wahlen von keiner Seite ein Proteſt 
erhoben wurde und auch ſonſt kein Anſtand obwaltet, ſo bitte ich, 
die Wahlen als verificiert zu erklären. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn es nicht der 
Fall iſt, ſchreiten wir zur Abſtimmung. 

Diejenigen Herren, welche mit den Anträgen des Stadtrathes 
einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die in der Zeit vom 30. April bis 7. Mai 1896 
aus ſämmtlichen drei Wahlkörpern vorgenommenen 
Wahlen in den Bezirksausſchuſs des XI. Bezirkes 
werden im Sinne der SS 21 und 23 der Gemeinde— 
wahlordnung anerkannt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche Herrn Gem. 
Rath Dr. Wähner zum Referate. 

35. Referent Gem. Rath Dr. Wähner: Geſchäfts⸗ 
ſtück 3758. Der Wiener Regattaverein erſucht unter dem 27. März 
anläſslich der am 7. Juni zur Austragung gelangenden Regatta 
um die Stiftung eines Ehrenpreiſes der Stadt Wien. 

Es iſt wohl im Intereſſe des allgemeinen Volkswohles 
gelegen, daſs man derartige Sporte, wie gerade den Ruderſport, 
auf das wärmſte unterſtützt, und glaube ich daher ſchon aus 
dieſem Grunde, dass es eine Ehrenſache der Stadt Wien iſt, 
diesbezüglich nicht zurückzubleiben. Es iſt auch ſeit Jahren Übung 
geweſen, daſs dem Regattavereine ein Ehrenpreis gewährt wurde, 
und ich glaube daher, Ihnen den Antrag des Stadtrathes, den 
Regattaverein auch in dieſem Falle ebenſo wie im vorigen Jahre 
durch Verleihung eines Ehrenpreiſes von 200 K zu unterſtützen, 
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aufs wärmſte empfehlen zu können. Es iſt beantragt, daſßs die 
Bedeckung dieſes Betrages mangels einer budgetmäßigen Deckung 
auf den Reſervefond zu verweiſen iſt. (Ruf: Als untheilbarer 
Ehrenpreis?) Ja. 

Bice-Bürgermeifler Dr. LCueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn dies nicht der Fall iſt, 
ſo ſchreiten wir zur Abſtimmung. Ich bitte diejenigen Herren, 
welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Veſchluſs: Dem Wiener Regattavereine wird wie im Vorjahre 
ein Beitrag von 200 Kronen in Gold als untheilbarer 
Ehrenpreis der Stadt Wien anlässlich der im Juni d. J. 
ſtattfindenden Ruder⸗-Regatta bewilligt. Dieſe Ausgabe 
wird auf den Reſervefond verwieſen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Collega Hraba! 

36. Referent Gem.- Bath Hraba: Meine Herren! Ich 
habe die Ehre, zur Zahl 3649 zu berichten über einen Zufchufs- 
credit zum Zwecke der Reparatur und des gleichzeitigen Umbaues eines 
Waſſerwagens der freiwilligen Feuerwehr in Breitenſee im Betrage 
von 620 fl. Die gepflogenen Erhebungen beſagen, dass die 
Berichte und Anträge ſowohl des Feuerwehr-Commandos als wie 
auch des Magiſtrates auf Richtigkeit beruhen und wird der Antrag 
auf Bewilligung geſtellt. 

Vice Hürgermeifter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Mehrere Gemeinderäthe melden ſich.) Herr 
Collega Schlechter hat ſich zuerſt gemeldet. Ich bitte, Herr 
Collega Schlechter! 

Gem.-Nath Schlechter: Ich möchte mir erlauben, die Frage 
zu ſtellen, ob denn dieſe Rubrik, aus welcher die Bedeckung ver— 
wieſen werden ſoll, ſchon ſo bedeutend überſchritten iſt? 

Referent: Es wurde ſeinerzeit ein Zuſchuſscredit von 9000 fl. 
bewilligt, und zwar iſt das vom 14. April 1896. Der iſt bereits 
abſorbiert. Nun handelt es ſich darum, nachdem der Betrag nicht 
bedeckt iſt, einen Zuſchuſscredit zu erwirken. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Haben Herr Collega 
etwas darauf zu erwidern? Herr Collega haben ja verſtanden, 
wie das iſt? 

Gem.-Nath Schlechter: Die Sache iſt nicht klar. Bis 
zu einer gewiſſen Höhe hat der Stadtrath das Recht, einen 
Zuſchuſscredit zu bewilligen, wenn aber die Summe der genehmigten 
Zuſchuſscredite bereits den Betrag von 5000 fl. überſteigt, mufs 
an den Gemeinderath gegangen werden. Es iſt daher doch zunächſt 
die Frage berechtigt: Iſt dieſe Rubrik ſchon jetzt, anfangs Juni, 
überſchritten, um wieviel iſt ſie überſchritten und woher kommt 
es, daſs man jetzt zu dieſer Rubrik ſchon im Juni einen Zuſchußs— 
credit bewilligen ſoll? Gerade in einem ſolchen Falle, wo es ſich 
um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites handelt, wird der Herr 
Referent gewiſs die Güte haben, Aufklärung zu geben, damit man 
dann mit voller Beruhigung ſtimmen kann. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſchen Herr Referent 
vielleicht eine Bemerkung zu machen? 

Referent: Nein, ich kann mich nur auf das beziehen, was 
ich bereits geſagt habe, daſs der Zufchufscredit im Betrage von 
9000 fl., der früher bewilligt wurde, bereits abſorbiert iſt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Ineger: Herr Collega Winker! 

Gem.-Nath Winker: Ich möchte nur den Herrn Referenten 
bitten, nähere Aufklärung zu geben über den Umbau und die Reparatur. 
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Mir iſt die Sache nicht ganz klar, denn entweder wird repariert 
oder umgebaut. Es koſtet bei dieſem einen Wagen der Umbau und 
die Reparatur 620 fl. und der in Grinzing koſtet 800 fl. Warum 
iſt da eine Differenz von 180 fl.? Ich möchte doch bitten, dafs 
der Herr Referent ſich ein biſschen klarer ausdrückt, denn, nachdem 
wir nicht im Stadtrathe ſind, können wir das nicht wiſſen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Collega Dürbek 
hat das Wort. 

Gem.⸗Rath Dürbeh: Ich muss mir auch das Wort 
erlauben; möchte aber nicht wegen des Zuſchuſscredites ſprechen. 
Wenn es heißt, ein Zuſchuſscredit fol für verſchiedene Ausgaben 
bewilligt werden, jo muſßs derſelbe, wenn die Sachen nothwendig 
ſind, bewilligt werden. Das Geſetz kenne ich nicht weiter, aber 
ich möchte mir etwas anderes zu bemerken erlauben. Es hat der 
geehrte Herr Winker ſchon angedeutet: es handelt ſich um eine 
Reparatur, eine Reconſtruction von 620 fl. Die Herren, denen das 
bekannt iſt, wiſſen, daſs wir neue Waſſerwägen mit 800 fl. und 1000 fl. 
haben. Wenn Sie für einen Wagen eine Reparatur von 600 fl. 
anwenden, ſo iſt das eine unpraktiſche Geſchichte. (Beifall rechts.) Das 
darf man nicht thun, das iſt eine Verſchwendung. Ich möchte mir 
nun an den Herrn Referenten die Anfrage erlauben, ob er überhaupt 
überzeugt iſt, dafs durch die Umgeſtaltung und Reparatur etwas 
gewonnen wird oder ob er nicht ſelbſt glauben würde, dafs ein 
neuer Wagen im Verhältnis billiger kommt. Nehmen Sie an: 
bei einer ſo großen Reparatur bleiben ein paar Stücke übrig, die 
werden überſehen, in dieſen Stücken, von denen man glaubt, daſßs 
ſie gut ſind, liegt vielleicht ein Bruch. Der Wagen wird kurze 
Zeit gebraucht, vielleicht ein paar Wochen oder nur ein paar Tage, 
und der Wagen liegt wieder da. Ich glaube, daſs man etwas 
Derartigem nicht zuſtimmen ſoll, und erlaube mir den Antrag zu 
ſtellen, daſs dieſer Antrag an den Stadtrath zurückgeleitet werde; 
der ſoll genaue Erhebungen durch Fachmänner pflegen, die das 
verſtehen (Beifall), und dieſe ſollen ſagen, ob es ſich wirklich aus— 
zahlt, dieſe Wägen zu reparieren oder nicht. Ich glaube, ſo dürfen 
wir nicht fortfahren, ſonſt kommen wir wieder in den alten 
Schlendrian, wie er früher war. Die Sache mußs gründlich 
gearbeitet werden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche den Herrn 
Referenten, die volle Wahrheit über den Gegenſtand zu ſagen. 

Referent: Es liegt der Koſtenvoranſchlag über beide Wägen 
vor, und ich habe mich ſelbſt überzeugt, weil mir die Koſten der 
Reparatur auch zu hoch vorgekommen ſind. Ich habe in Er— 
fahrung gebracht, dafs ein neuer Wagen ungefähr 1200 fl. bis 
1600 fl. koſtet, ſo wie er jetzt conſtruiert wird. Gegenwärtig be— 
finden ſich der Referent, wie auch der Stadtrath und der löbliche 
Gemeinderath in einer Zwangslage. Es nützt die ganze Debatte 
gar nichts, ſondern Sie müſſen dieſen Betrag bewilligen, weil die 
Wägen längſt fertig find. (Lebhafte Heiterkeit.) Sie wurden ange- 
ſchafft, ohne zu fragen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Collega Mayer! 

Gem.-Rath Mayer: Nachdem ich zur Kenntnis nehme, 
daſs die Wägen fertig find, und daſs nur zu zahlen ſein wird, 
was dafür aufgelaufen iſt, ſo entfällt eine der Fragen, welche ich 
ſtellen wollte, nämlich, nach welchem Syſteme dieſe Umänderung 
ſtattgefunden hat, nachdem meines Erinnerns vor einigen Jahren 
eine Enquöte ſtattgefunden hat, bei welcher verſchiedene Syſteme, 
ich glaube, vier oder fünf, vorgelegt worden ſind. Alle dieſe 
Syſteme wurden in die Praxis überſetzt, damit man Vorſchläge 
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machen kann, nach welchem Syſteme künftig die Wägen augeſchafft, 
beziehungsweiſe abgeändert werden ſollen. Vielleicht kann der Herr 
Referent ſagen, nach welchem Syſteme hier abgeändert werden ſoll. 

Ferner iſt über dieſen Betrag ſehr viel geſprochen worden. Ich 
möchte mir Folgendes zur Aufklärung zu bemerken erlauben. In 
dieſer Rubrik XXVI 6a find im Budget pro 1896 17.000 fl. für 
Reparaturen und Abänderungen eingeſtellt, und zwar 12.000 fl. 
für die Geräthe und Inſtrumente der Berufsfeuerwehr und 5000 fl. 
für die freiwilligen Feuerwehren. 

Es überraſcht mich nun zu hören, dass dieſer Betrag von 
5000 fl. für die Reparaturen der Löſchrequiſiten der freiwilligen 
Feuerwehren bereits erſchöpft iſt. Ich bin aber noch mehr darüber 
erſtaunt, da ich aus dem Munde des Herrn Referenten vernehmen 
muſste, dafs dieſe 5000 fl. nicht nur ausgegeben find, ſondern 
daſs auch ſchon der Zuſchuſscredit von 9000 fl. ausgegeben wurde, 
und daſs jetzt ein weiterer Zuſchuſs für dieſen Wagen von 
1420 fl. bewilligt wird, alſo bei einer präliminierten Poſt von 
5000 fl. bereits ſoviel mehr ausgegeben worden iſt. Ich mufs 
meinem Erſtaunen darüber Ausdruck geben. Natürlich kann der 
Herr Referent auch nichts dafür (Unruhe), aber ich glaube, es 
läſst das zu denken übrig, und ich hoffe, dafs in Zukunft fo etwas 
nicht mehr vorkommen kann, nachdem der frühere Gemeinderath 
beſchloſſen hat, daſs, wenn eine Budgetpoſt bis zu zwei Drittel 
erſchöpft iſt, man ſich mit einem neuen Zuſchuſscredit an das 
Plenum des Hauſes zu wenden hat. (Unruhe.) 

Vürgermeiſter (den Vorſitz wieder übernehmend): Ich er- 
theile das Wort dem Herrn Gem.-Rathe Sebaſtian Grünbeck. 

Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Meine Herren! Das iſt 
wieder ein Capitel aus der einſtweiligen Beſorgung der Geſchäfte der 
Stadt Wien. (Beifall, Heiterteit links.) Ich glaube, dafs es von unſerer 
Seite, wenn wir das anzuſchaffen gehabt hätten, nicht ſo ausgeführt 
worden wäre. Aber was bleibt uns übrig? Die alten Sünden 
müſſen wir jetzt in den Kauf nehmen, wir werden ja noch ſo 
manches Größere zu hören bekommen, das hier ſind nur Kleinigkeiten. 
Es werden aber noch Angelegenheiten, welche tauſende von Gulden 
betreffen, kommen, wo wir ebenfalls die alten Sünden werden mit 
in den Kauf nehmen müſſen. Was dieſen Wagen betrifft, ſo iſt 
er vollkommen ausgerüſtet. Ich bin ſelbſt nicht dafür, daſs man 
einen alten Wagen umbaut, denn gewöhnlich koſtet das ſoviel wie 
ein neuer. Aber dieſer iſt vollkommen ausgerüſtet und infolgedeſſen 
ſtellt ſich die Summe jo hoch. Ich glaube, dafs bei dem jetzigen 
Regime nicht ſo viele Fehler vorkommen werden, wie ſie bei der 
einſtweiligen Beſorgung der Geſchäfte vorgekommen ſind. (Beifall 
links.) 

Würgermeiſter: Das Wort hat Herr Gem. - Nath Dr. 
Nechansky. 

Gem.-Nath Dr. Nehansky: Ich verzichte auf das Wort, 
nachdem Herr College Ma yer ſchon die Verhältniſſe in budgetärer 
Beziehung aufgeklärt hat. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Fickeys hat das Wort 
zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Fickeys: Ich beantrage Schlufs der Debatte, 
nachdem ohnedies die Aufklärungen erfolgt ſind. 

Mürgermeiſter: Es iſt Schlufs der Debatte beantragt. Ich 
erſuche jene Herren, welche für Schluss der Debatte find, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag auf Schluss der Debatte iſt 
angenommen. 
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Zum Worte find noch gemeldet die Herren Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Lueger und Gem.⸗Rath Hawranek. 

Gem.-Nath Hawranek: Ich verzichte auf das Wort. 

Vürgermeiſter: Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger hat 
das Wort. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Ich wollte mich nur 
gegen die Bemerkungen des Herrn Gem.-Rathes Mayer wenden, 
welcher feine Rede fo vorbrachte, als wenn die Majorität des 
Gemeinderathes an der Thatſache ſchuld wäre. (Rufe rechts: 
O nein!) Wir ſind unſchuldig an den 9000 fl. und ſind unſchuldig 
an dem Wagen, welcher hier berathen wird. Ich kann nur ſagen, 
daſs im Stadtrathe ganz dasſelbe, was hier geäußert wurde, auch 
geäußert wurde, daſs wir unſerem Erſtaunen darüber Ausdruck 
gegeben haben, dais in ſolcher Weiſe gebart wird. Was in unſerer 
Macht gelegen iſt, das werden wir auch thun, dafs in Hinkunft 
ſolche Verſäumniſſe nicht vorkommen werden; es charakteriſiert 
dieſer Vorfall nur die Art und Weiſe, wie während des ſogenannten 
Interregnums in der Gemeinde gewirtſchaftet wurde. (Beifall.) 


Vürgermeiſter: Nachdem niemand mehr zum Worte ge- 
meldet iſt, erkläre ich die Debatte für geſchloſſen. Der Herr 
Referent hat das Schlusswort. 

Referent: Ich verzichte auf das Schluſswort. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Wer für 
den Antrag des Stadtrathes iſt, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 


Beſchluſs: Zum Zwecke der Reparatur und des gleichzeitigen 
Umbaues eines Waſſerwagens der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Breitenſee wird zur Ausg.-Rubr. XX 6 aà ein 
Zuſchuſscredit per 620 fl. bewilligt. 

Bürgermeiſter: Ich bitte den Herrn Referenten, fortzufahren. 


37. Referent Gem.-Nath Hraba: Ich referiere ferner 
zur Zahl 3651. Es handelt ſich hier wieder um einen Zufchufs- 
credit im Betrage von 800 fl. behufs Reparatur und Umbau 
eines Waſſerwagens für die freiwillige Feuerwehr Grinzing. Es 
ſind die gleichen Verhältniſſe wie bei dem vorhergehenden Falle. 
Von Seite des Stadtrathes wird der Antrag auf Bewilligung 
geſtellt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger (den Vorſitz wieder über⸗ 
nehmend): Wünſcht jemand zu dieſem Antrage das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, erkläre ich den Antrag für ange— 
nommen. 


Beſchluſs: Zum Zwecke der Reparatur und des Umbaues 
eines Waſſerwagens der freiwilligen Feuerwehr Grinzing 
wird zur Ausgabs⸗Rubrik XX Ga ein Zufchufseredit 
per 800 fl. bewilligt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: Es wird mir von Seite 
des Herrn Schriftführers mitgetheilt, dafs über 92 Mitglieder 
des Gemeinderathes anweſend ſind. Ich ertheile daher dem Herrn 
Gem.⸗Rathe Seichert das Wort zum Referate. 


38. Referent Gem.-Nath Heichert: Ich referiere zur 
Zahl 3700, Magiſtratszahl 80522. Es liegt hier das Geſuch um 
Baubewilligung für den Hausbau im IX. Bezirke, Müllner⸗ 
gaſſe 4, vor. Die Baubewilligung für dieſen Hausbau wurde 
deshalb nicht hinausgegeben, weil eine Riſalitanlage projectiert 
und der Riſalitgrund Eigenthum der Gemeinde iſt. 
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Es handelt ſich um zwei kleine Riſalite vom 15 cm Breite 
und je 470 m Länge. Der Magiſtrat hat eine übernahmsſumme 
von 98 fl. 70 kr. beantragt. Das entſpricht einem Einheitspreiſe 
von 70 fl. per Quadratmeter. Ich habe mich dem Antrage an— 
geſchloſſen, weil ich der Anſicht bin, daſßs der Preis vollſtändig 
entſpricht. Was die Riſalitanlage betrifft, fo glaube ich, daßs fie 
aus architektoniſchen und äſthetiſchen Gründen nothwendig und 
dafs fie in einer Straße von 16 m Breite vollſtändig am Platze 
iſt. Ich beantrage daher die Ertheilung der Baubewilligung und 
Genehmigung der Überlaffung der Riſalitgründe im Ausmaße 
von 1˙4 mꝰ zum Koſtenpreiſe von 98 fl. 70 kr. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich mache aufmerkſam, 
daſs Gegenſtand der Berathung und Entſcheidung im Gemeinde— 
rathe nur der zweite Antrag iſt, nämlich die Überlaſſung des zur 
Riſalitanlage erforderlichen Grundes. (Rufe: So iſt es!) 

Wün ſcht jemand von den geehrten Herren das Wort? (Nie— 
mand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreiten wir zur Abſtimmung. 
Diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes ein— 
verſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich 
bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Soviel ich ſehe, 
iſt der Antrag einſtimmig, und zwar von 104 Gemeinderäthen 
angenommen. 


Beſchluſs: Der zur Riſalitanlage beim Haufe IX., Müllner⸗ 
gaſſe 4, erforderliche Grund per 141 m? wird um 
den Einheitspreis von 70 fl. per Quadratmeter, d. i. 
um den Betrag von 98 fl. 70 kr. an Joſef Bratmann 

überlaſſen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte nun den Herrn 
Gem.⸗Rath Gräf, zu referieren. 

39. Referent Gem.-Rath Gräf: Meine ſehr geehrten 
Herren! Im Namen des Stadtrathes habe ich die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 3743. Es handelt ſich um ein Anſuchen des 
Marktamtes, den Taglohn des proviſoriſchen Aushilfsdieners, 
welcher den Nachtdienſt Am Hof verſieht, von 1 fl. 30 kr. auf 
1 fl. 50 kr. zu erhöhen. 

Ich glaube nicht, das Referat weiter begründen zu ſollen. 
Die Herren werden ja überzeugt fein, daſs ein Mann, der von 
12 Uhr nachts bis 12 Uhr mittags ununterbrochen im Dienſte 
ſteht, mit 1 fl. 30 kr. pro Tag nicht genügend bezahlt iſt und 
daſs die Erhöhung feines Bezuges von 20 kr. pro Tag be— 
gründet iſt. 

Der Betrag wird auf Ausgabs-Rubrik XXVIII 6 feine Be⸗ 
deckung finden und wird für das heurige Jahr nunmehr eine 
Mehrausgabe von 45 fl. erforderlich ſein. b 

Ich bitte die Herren um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreite ich zur 
Abſtimmung und bitte diejenigen der geehrten Herren, welche mit 
dem Autrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Taglohn des der Marktamtsabtheilung auf dem 
Markte Am Hof zugewieſenen Aushilfsdieners wird 
von 1 fl. 30 kr. auf 1 fl. 50 kr. erhöht. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Cueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Dr. Kußka, zu referieren. 

40. (3780.) Referent Gem.⸗Rath Dr. Kupka: Es liegt vor 
das Geſuch des J. Joſefſtädter Kindergartenvereines um Ertheilung 
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einer Subvention von 500 fl. für die Jahre 1896, 1897 und 
1898. Dieſer Verein, welcher unter dem Protectorate Ihrer k. und k. 
Hoheit der durchlauchtigſten Erzherzogin Marie Valerie ſteht, 
hat ſeit Jahren ſchon eine ſolche Subvention genoſſen. 

Laut des Rechenſchaftsberichtes betrugen die Einnahmen dieſes 
Vereines 2498 fl. 35 kr., die Ausgaben 2982 fl. 38 kr., der 
Caſſareſt mit Ende December 1895 916 fl. 61 kr. Der Bezirks— 
ſchulinſpector befürwortet dieſes Geſuch und ſpricht ſich dafür 
aus, dafs dieſer Kindergartenverein feinem Zwecke vollkommen 
entſpricht. 

Die Buchhaltung befürwortet dieſes Geſuch gleichfalls. Es wird 
angeführt, daſs dieſe Ausgabe bei der Rubrik XLVI 1a „Effec⸗ 
tive Auslagen für Kindergärten“ in der Theilſubvention von 
9000 fl. mit dem Betrage von 500 fl. ſeine vollſtändige Bedeckung 
findet. Mit Rückſicht auf dieſe Befürwortungen beantragt der 
Magiftrats-Neferent auf Grund der Nußerungen des Bezirke: 
ſchulinſpectors die Bewilligung dieſer Subvention pro 1896. 
Auch der Stadtrath hat dieſe Bewilligung zu ſeinem Antrage 
gemacht und ich bitte um die Genehmigung der Subvention von 
500 fl. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht 
Herren das Wort? Herr Collega Dr. Rader! 

Hem.-Rath Dr. Nader: Der Herr Stadtraths-Referent 
wird ſich zu erinnern wiſſen, daſs auf der Tagesordnung des im 
Mai vorigen Jahres aufgelösten Gemeinderathes ein Antrag des 
damals beſtandenen ſocialpolitiſchen Club des Wiener Gemeinde— 
rathes ſtand, ein Antrag, der dahin zielte, den Wiener Gemeinde— 
rath zu veranlaſſen, Stellung zu nehmen zur principiellen Frage 
der Errichtung von communalen Kindergärten. Dieſer Antrag iſt 
infolge der Auflöſung des Gemeinderathes hier nicht zur Ver— 
handlung gekommen. | 

Ich möchte mir nun an den Herrn Referenten die Anfrage 
zu richten erlauben, ob dieſer Antrag vielleicht im Beirathe zur 
Austragung gekommen, beziehungsweiſe was aus dieſem Antrage 
geworden iſt? Bei dieſer Gelegenheit möchte ich mich auch zugleich 
dafür ausſprechen, dafs dieſer Antrag, der doch wohl nicht ad acta 
gelegt wurde, hier einmal zur Sprache komme, aus Gründen, 
deren Erörterung ich mir für einen ſpäteren Zeitpunkt vorbehalte. 
Ich werde übrigens nicht nur gegen die Subventionierung dieſes 
Vereines, ſondern gegen die eines jeden Kindergartenvereines 
Stellung nehmen. Die Gründe hiefür werde ich ſpäter zu erörtern 
Gelegenheit haben, heute will ich es unterlaſſen und beſchränke ich 
mich nur darauf, zu erklären, dass ich, trotzdem ich weiß, daſs der 
größte Theil der Mitglieder des Gemeinderathes für die Sub— 
ventionierung, eventuell auch für Errichtung von Kindergärten iſt, 
dennoch dagegen ſtimmen werde. Heute intereſſiert mich nur der 
Verbleib dieſes ſeinerzeit von der ſocialpolitiſchen Vereinigung 
eingebrachten Antrages; der Herr Referent, der auch Mitglied des 
Beirathes war, wird vielleicht in der Lage ſein, mir zu ſagen, 
was aus dieſem Antrage geworden iſt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Ich glaube kaum, daßs 
der Herr Referent in der Lage iſt, dieſe Frage zu beantworten. 
Trotzdem das nicht ſtreng zum Gegenſtande gehört, fühle ich mich 
verpflichtet, eine Aufklärung dahin zu geben, dass der Antrag, den 
der Herr Vorredner erwähnt hat, von Seite des Herrn Bezirks— 
hauptmannes v. Friebeis nicht erledigt wurde; daßs derſelbe 
zu den ſogenannten „vorbehaltenen“ Acten gehört und dafs er 
daher nunmehr von Seite des Stadtrathes erſt ſeiner Erledigung 
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zugeführt werden wird. Es wird dies ſo ſchnell als möglich ge— 
ſchehen. Ich mache nur aufmerkſam, dafs uns eine ſehr große 
Summe von Acten überlaſſen worden iſt, und dafs wir daher 
einer großen Arbeitskraft, aber auch vieler Geduld bedürfen 
werden, um die Angelegenheiten überhaupt einer gedeihlichen Er— 
ledigung zuführen zu können. Ich glaube, dafs der Herr Vor— 
redner mit dieſer Aufklärung vorläufig wenigſtens befriedigt iſt. 

Gem.-Rath Dr. Nader: Jawohl! | 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem. - Rath 
Tiſchler! | 

Sem.-Nath Tiſchler: Ich erkläre im vorhinein, dass ich 
ein Gegner jeder Subvention bin, denn wie eine Seeſchlange 
ziehen ſich durch das ganze Jahr die Subventionen fort und jeder 
Verein und jede Geſellſchaft, welche irgendwie im Intereſſe der 
Wohlthätigkeit wirkt, glaubt an den Wiener Gemeinderath heran— 
treten zu ſollen. Wenn es aber ſchon nicht angeht, die Subventionen 
gänzlich zu beſeitigen und den Beſchluſs zu faſſen, daſs der Wiener 
Gemeinderath überhaupt keine Subventionen mehr gebe, fo möchte 
ich doch wenigſtens darum erſuchen, daſs immer vor der Buͤdget— 
debatte alles zuſammengefaſst wird und nur diejenigen Vereine 
und Inſtitute berückſichtigt werden, welche vor der Budgetdebatte 
ihre Wünſche und Anliegen an den Gemeinderath gebracht haben. 
Im großen und ganzen möchte ich aber die Herren bitten, ſoviel 
als möglich dafür zu ſtimmen, daſßs wenigſtens dieſe 50 fl. Referate 
verſchwinden; denn eine ſolche Beitragsleiſtung der Gemeinde iſt 
eigentlich nur eine Anerkennungs-Subvention und der Commune 
Wien koſtet das ein Heidengeld und viel Arbeit. Es müſſen Vor— 
erhebungen gepflogen werden und ſtundenlange Debatten werden 
darüber geführt. Ich möchte bitten, daſs das vermieden werde. 
(Beifall.) 

Vice Bürgermeifler Dr. Cueger: Herr Gem. Rath 
Dürbek! 

Gem.⸗Rath Dürbel: Die Herren entſchuldigen ſchon, ich 
bin ſonſt keiner, der oft das Wort verlangt, aber heute erlaube 
ich mir dies ſchon zum zweitenmale. Ich bin für die Subvention 
für den Kindergarten. Die Herren dürften ſich ganz gut erinnern, 
daſs mehrere Kindergärten beſtehen, welche vom Gemeinderathe 
ſubventioniert werden. Denken Sie aber auch an die Zukunft. Es 
wird nicht lange dauern und die Gemeinde wird an die Errichtung 
von Kindergärten ſchreiten müſſen. Was wird aber dann ſein? 
Die Gemeinde wird ſelbſt Kindergärten errichten und erhalten 
müſſen. Heute exiſtieren Vereine, welche durch Sammlungen, 
Veranſtaltungen von Unterhaltungsabenden ꝛc. einen großen Theil 
der Koſten aufbringen. Ich bin ſelbſt Mitglied eines Kindergarten— 
vereines, wir haben deren drei im IX. Bezirke. Ich weiß, dafs 
auch wir vom Gemeinderathe alljährlich 500 fl. bekommen, mehr 
braucht der Gemeinderath auch heute nicht herzugeben. Wenn aber heute 
oder morgen die Kindergartenvereine nicht mehr beſtehen werden, 
dann wird es viel mehr koſten. Ich möchte ſchon dafür ſprechen, 
für die Kindergärten eine Ausnahme zu machen, vielleicht bin ich 
ein anderesmal gegen eine Subvention, aber heute mußs ich unbe— 
dingt dafür ſtimmen und möchte die Herren bitten, dafs Sie ſich 
meiner Bitte anſchließen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Sueger: Herr Collega Braun eiß! 

Gem.⸗Nath Prauneiß: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
kann mich dem Herrn Vorredner Dr. Rader in ſeinen Aus— 
führungen nicht anſchließen. Obwohl ich auch nicht für jede 
Subvention bin, die man einem wbeliebigen Vereine oder Inſtitute 
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geben ſoll, fo glaube ich doch, dafs es gerade hier bei diefer 
Subvention nicht am Platze iſt, zu ſparen. Kindergärten ſind eine 
große Wohlthat für die ärmere Bevölkerung, und es iſt ſehr gut, 
wenn ſich Vereine bilden, die Geld für ſolche Zwecke aufbringen, damit 
ſie erhalten bleiben. Das iſt ein ganz minimaler Betrag, wenn 
einem Vereine, welcher einen Kindergarten erhält, 500 fl. gegeben 
werden. 

Die arme Bevölkerung würde das ſehr vermiſſen. Sollen 
die Kinder vielleicht auf der Straße herumlungern oder ſonſt 
irgendwo herumgehen? Da müſste wohl die Commune darangehen 
und ſtädtiſche Kinderbewahranſtalten errichten, in denen die Kinder 
bis zu einem beſtimmten Alter bleiben und in welche die Eltern 
ihre Kinder in der Früh abgeben. Vorläufig haben wir ſolche 
noch nicht, ich bin daher dafür, daſs man dieſem fo wohlthätigen 
Vereine, der das ins Leben gerufen hat und erhält, dieſe Sub— 
vention gewährt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Das Wort hat Herr 
College Seichert zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Seichert (zur Geſchäftsordnung): Ich beantrage 
Schluſs der Debatte, nachdem der Gegenſtand bereits genügend 
erörtert worden iſt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte diejenigen 
Herren, welche mit Schluſs der Debatte einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Das Wort haben noch die Herren Dr. Vogler und 
Dr. Pommer. Herr College Dr. Vogler! 

Gem. Bath Dr. Vogler: Ich habe mich zum Worte 
gemeldet, nachdem zwei Herren gegen den Antrag des Stadtrathes 
geſprochen haben. Der eine der Herren Redner hat geſagt, dafs 
er principielle Gründe gegen die Kinderbewahranſtalten überhaupt 
habe. Er hat aber erklärt, dajs er dieſe Gründe heute hier nicht 
vorbringen wolle. Es iſt nun eigentlich ſchwer, dagegen zu 
polemiſieren. Ich muſs bemerken, nachdem ich ein principieller 
Anhänger der Kindergärten bin, dafs ich auch in dieſem Falle 
und aus dieſem Grunde für die Subvention ſtimmen werde. 

Was den zweiten Herrn Sprecher betrifft, der gegen den 
Antrag geſprochen hat, jo erlaube ich mir zu bemerken, dass es 
ſich hier nicht um die Neubewilligung einer Subvention handelt, 
ſondern um eine Subvention, welche die Kinderbewahranſtalt bereits 
durch Jahre hindurch von der Gemeinde genoſſen hat. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daſs ein ſolcher Kindergarten, der aufgebaut iſt 
auf einem gewiſſen finanziellen Budget, mit den vorhandenen 
Mitteln rechnen muss, und daſßs er gewiss auch in dieſem Jahre 
darauf gerechnet hat, wie in den früheren Jahren, die Subvention 
von 500 fl. von der Gemeinde Wien zu bekommen. Ein Ausfall 
an dieſer Subvention würde einen ſolchen Verein außerordentlich 
ſchwer treffen und eventuell die Inſtitution des betreffenden Kinder— 
gartens arg ſchädigen. 

Ich bin über die Situation dieſes Joſefſtädter Kindergartens 
perſönlich nicht fo ſehr informiert, aber mit Rückſicht darauf, dafs 
die Kindergärten überhaupt ſehr wohlthätig wirken und dass wir 
froh fein müſſen, dajs ſich der Verein gebildet hat, welcher dieſe 
Inſtitution zu fördern unternommen hat, ſollen wir für den Antrag 
ſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Herr Collega Dr. 
Pommer! 

Gem.-Nath Dr. Vommer: Ich ſchließe mich den Worten 
des Herrn Vorredners in Beziehung auf das Prineip an, halte 
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auch die Einrichtung der Kindergärten für ſehr wohlthätig, aber 
allerdings nur dann, wenn die Einrichtung ſtrenge nach pädagogiſchen 
Grundſätzen geleitet wird. Dazu gehört zunächſt, wie ich ſchon in 
früherer Zeit bemerkt habe, dass es ſich wirklich um einen Kinder- 
garten handelt, dajs alſo in dem Inſtitute auch ein Platz vorhanden 
iſt, wo die Kinder während der Sommermonate und der wärmeren 
Jahreszeit ſich aufhalten können. Es gibt Kindergärten — ich 
weiß leider, daſs es mehrere ſolche gibt — bei denen ſolche Plätze 
nicht vorhanden ſind. Für derartige Kindergärten kann ich mich 
durchaus nicht erwärmen. Ich frage deshalb den Herrn Referenten, 
ob ſich bei dem Joſefſtädter Kindergarten wirklich ein ſolcher Platz 
befindet oder nicht? Wenn ſich ein ſolcher dort befindet, ſo kann ich 
mich nur warm für die Bewilligung dieſer Subvention einſetzen. 


Referent (zum Schluſsworte): Ich ſchließe an die Aus- 
führungen des Herrn Vorredners an und bemerke, daſs thatſächlich 
ein ſolcher Platz dort vorhanden iſt. 

Was die Anfrage des Herrn Collegen Rader betrifft, ſo 
hat ja der Herr Vorſitzende bereits erklärt, daſs dieſer Antrag im 
Beirathe nicht zur Berathung gekommen iſt — ich kann mich 
auch nicht daran erinnern. 

Der Herr College Tiſchler iſt ein Gegner der Subven— 
tionen. Ich kann ihm gegenüber nur das bemerken, dass bereits 
früher einmal ſchon ein Antrag vorgelegt wurde, daſs im Sub— 
ventionsweſen geſichtet werde, nachdem es nicht angeht, daſs alles 
und jedes an die Commune Wien herantritt, um eine Subven— 
tion zu begehren, daſs man alſo einen Unterſchied machen muss 
zwiſchen Subventionen, zu denen die Commune Wien wirklich als 
verpflichtet angeſehen werden kann, und ſolchen, welche ſie aus 
humanitären Gründen entrichtet. Es wird auch diesbezüglich 
Ordnung gemacht werden. Ich bitte, den Stadtraths-Antrag an- 
zunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur Ab⸗ 
ſtimmung. Diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des Stadt— 
rathes einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Derſelbe iſt angenommen. 

Beſchluſs: Dem I. Joſefſtädter Kindergartenvereine wird eine 
Subvention von 500 fl. pro 1896 bewilligt. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Ich erſuche noch den 
Herrn Collegen Hörmann zum Referate. 


41. Referent Gem. Rath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 3779 zu referieren. Der Kirchenmuſikverein der Pfarre 
Erdberg im III. Bezirke bittet den löblichen Gemeinderath um eine 
Subvention und begründet fein Anſuchen durch die geringe Beitrags- 
leiſtung der Mitglieder, welche zum größten Theile der ärmeren 
Bevölkerung angehören, fo dafs die laufenden Auslagen nicht ge— 
deckt werden können, beſonders da er den größten Theil der Mit— 
glieder in Muſik und Geſang unentgeltlich unterrichtet. Nachdem 
der Verein in den Jahren 1894 und 1895 eine Subvention in 
der Höhe von 50 fl. vom löblichen Gemeinderathe erhalten hat, 
ſtellt der Magiſtrat den Antrag, dieſen Betrag von 50 fl. dem 
Vereine auch für das Jahr 1896 zu bewilligen mit dem Be— 
merken, dass dieſer Betrag ein freiwilliger iſt und der Gemeinde 
Wien eine Verpflichtung zu dieſer Leiſtung nicht erwachſen kann. 

Der Stadtrath hat ſich dieſem Antrage angeſchloſſen; ich 
bitte daher um Genehmigung desſelben. Die Bedeckung iſt in der 
Rubrik XLI a des Voranſchlages vorgeſehen. 


Nr. 46. — 9. Juni 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 5. Juni 1896. 


— 


2 — — — 


Dice-Hürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? Niemand meldet ſich.) Sind die Herren mit 
dem Antrage einverſtanden? (Zuſtimmung.) Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Kirchenmuſikvereine der Pfarre Erdberg wird 

eine Subvention von 50 fl. pro 1896 mit dem 
Bemerken bewilligt, daſs dieſer Beitrag ein freiwilliger 
iſt und daſs der Gemeinde Wien nie eine Verpflichtung 
zu dieſer Leiſtung erwachſen kann. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich unterbreche die 
Sitzung auf eine kurze Zeit, bis die geehrten Herren Scrutatoren 
Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer und die beiden Herren 
Schriftführer mit dem Scrutinium zu Ende find. 

Ich bitte aber die Herren, dass fie hier bleiben mögen, damit 
das Ergebnis des Scrutiniums noch in der heutigen Sitzung ver— 
kündet werden könne. Ich thue dies deswegen, weil wir von Seite 
der Statthalterei bezüglich einzelner Wahlen ſchon urgiert worden 
find und ich nicht möchte, daſs der Gemeinderath auch nur einen 
kleinen Schein auf ſich lade, als ob er irgend etwas verſäumen 
würde. (Beifall.) 

Ich bitte alſo hier zu bleiben. Wenn das Scrutinium beendet 
iſt, wird die Sitzung wieder eröffnet werden. (Die Sitzung wird 
um 6 Uhr unterbrochen. — Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
um 6 Uhr 15 Minuten:) 

Die Sitzung iſt wieder eröffnet. Ich erlaube mir, Ihnen 
das Ergebnis des Scrutiniums bekanntzugeben. 


42. Für die Wahlen in die Donauregulierungs-Com— 
miſſion wurden 87 Stimmzettel abgegeben. Es erſcheinen zu 
Mitgliedern gewählt: Herr Bürgermeiſter Strobach Joſef, 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer Joſef und Gem.-Rath 
Grünbeck Joſef mit je 86 Stimmen; zu Erſatzmännern die 
Herren Gem.-Räthe Eigner Franz, Gregorig Joſef und 
Dr. Kraft Karl. 

Für die Wahl eines Mitgliedes in die Specialcom miſſion 
zur Leitung des k. k. technologiſchen Gewerbemuſeums 
wurden abgegeben 80 Stimmzettel; gewählt erſcheint Gem.-Rath 
Hallmann Karl mit 79 Stimmen. 

Für die Wahl von 3 Mitgliedern in das Curatorium 
der Ignaz Singer'ſchen Schulſtiftung wurden 87 Stimm— 
zettel abgegeben; gewählt erſcheinen mit 87 Stimmen: Gem.-Rath 
Lehofer Karl, Gem.-Rath Leitner Joſef und Gem. -Rath 
Dr. Porzer Joſef. 

Für die Wahl von 6 Mitgliedern in den Verwaltungs- 
ausſchuſs des Vereines zur Errichtung und Erhaltung 
des Franz Joſef-Jugend-Aſyles wurden 88 Stimmzettel 
abgegeben; gewählt erſcheinen folgende Herren: Gem.-Rath 
Geyer Franz, Gem.-Rath Hallmann Karl, Gem.-Rath 
Hawranek Joſef Anton, Gem.⸗Rath Latſchka Adam, Gem. 
Rath Manner Lorenz, Gem.-Rath Reichert Joſef mit je 
88 Stimmeu. 

Für die Wahl von 16 Mitgliedern in den Wiener Bezirks— 
ſchulrath wurden 84 Stimmzettel abgegeben; gewählt erſcheinen: 
Gem. Rath Bärtl Joſef mit 84 Stimmen, Gem.-Rath Brauneiß 
Leopold mit 84 Stimmen, Deipenböck Joſef Karl, Procuriſt, 
III., Geuſaugaſſe 7, mit 84 Stimmen, Gloning Karl, Lehrer 
an der Staats⸗Lehrerbildungsanſtalt III., Barichgaſſe 11, mit 
84 Stimmen, Gem.⸗Rath Gregorig Joſef mit 83 Stimmen, 
Heindl Johann, Kunſthändler, I., Stephansplatz 7, mit 


84 Stimmen, Hirkmann Anton Leo, emer. Profeffor und k. k. 
Bezirksſchulinſpector, VII., Weſtbahnſtraße 34, mit 83 Stimmen, 
Dr. Hofmann Joſef, Hof- und Gerichtsadvocat, VII., Maria- 
hilferſtraße 74 a, mit 84 Stimmen, Gem.-Rath Kreiſel Franz 
mit 84 Stimmen, Dr. Mattis Joſef, Hof- und Gerichtsadvocat, 
XV., Palmgaſſe 10, mit 84 Stimmen, Gem.-Rath Oppen⸗ 
berger Wenzel mit 84 Stimmen, Gem.⸗Rath Flatter Hugo 
mit 84 Stimmen, Gem.-Rath Pollak Eduard mit 83 Stimmen, 
Gem.⸗Rath Polzhofer Rudolf mit 84 Stimmen, Gem. Rath 
Rauſcher Ferdinand Emil mit 83 Stimmen, Gem. Rath 
Steiner Leopold mit 84 Stimmen. 

Für die Wahl von 2 Mitgliedern in die Baudeputation 
wurden 90 Stimmzettel abgegeben; gewählt erſcheinen: Miſerowsky 
Kajetan, Architekt und Stadtbaumeiſter, II., Untere Augarten— 
ſtraße 3, mit 86 Stimmen, Wagner Otto, k. k. Oberbaurath, 
Architekt, I., Schillerplatz 3, mit 87 Stimmen. 

Für die Wahl von 4 Mitgliedern in die Gewerbeſchul— 
Commiſſion wurden 88 Stimmzettel abgegeben; es erſcheinen 
gewählt: Gem.⸗Rath Gregorig Joſef mit 86 Stimmen; Gem. 
Rath Leitner Joſef mit 87 Stimmen; Gem.⸗Rath Stehlik 
Karl und Gem.⸗Rath Tiſchler Joſef mit je 87 Stimmen. 

Für die Wahl von 2 Mitgliedern in die Gewölbewach— 
Com miſſion wurden 85 Stimmzettel abgegeben; gewählterſcheinen; 
Gem.⸗Rath Becker Guſtav und Gem.-Rath Dobes Joſef mit 
je 85 Stimmen. 

Für die Wahl von 3 Mitgliedern in den k. k. n.⸗ö. Landes⸗ 
ſchulrath wurden 85 Stimmzettel abgegeben; gewählt erſcheinen: 
Gem.⸗Rath Dr. Geßmann Albert mit 82 Stimmen; Gem. 
Rath Dr. Pommer Joſef mit 85 Stimmen und Gem.-Rath 
Schleſinger Joſef mit 82 Stimmen. 

Für die Wahl von 5 Mitgliedern und 2 Erſatzmännern in 
die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien wurden 
88 Stimmzettel abgegeben. Als Mitglieder wurden gewählt: 
Bürgermeiſter Strobach Joſef mit 87 Stimmen; Gem.⸗-Rath 
Bündsdorf Joſef mit 86 Stimmen; Gem. -Rath Schuh 
Karl Johann mit 86 Stimmen; Gem.-Rath Steiner Leopold 
mit 87 Stimmen; Gem.⸗Rath Wim berger Karl mit 86 Stimmen; 
als Erſatzmänner wurden gewählt: Gem.-Rath Dr. Mayreder 
Rudolf mit 86 Stimmen; Gem.-Rath Zatzka Ludwig mit 
86 Stimmen. 

Für die Wahl eines Mitgliedes in das Curatorium des 
k. k. öſterr. Muſeums für Kunſt und Induſtrie wurden 
88 Stimmzettel abgegeben; gewählt erſcheint Gem. - Rath 
Coſtenoble Karl mit 88 Stimmen. 

Für die Wahl von 8 Mitgliedern in den Verwaltungs⸗ 
ausſchuſs des Centralvereines zur Beköſtigung armer 
Schulkinder wurden 88 Stimmzettel abgegeben; gewählt 
erſcheinen Gem.⸗Rath Dobes Joſef mit 86 Stimmen, Gem. 
Rath Fickeys Johann mit 87 Stimmen, Gem.-Rath Gaiſer 
Karl Emil mit 87 Stimmen, Gem. Rath Götz Joſef mit 
87 Stimmen, Gem.⸗Rath Migl Joſef mit 87 Stimmen, Gem. 
Rath Sauerborn Joſef mit 87 Stimmen, Gem.-Rath Stur m 
Gregor mit 87 Stimmen und Gem.-Rath Tomanek Paul mit 
87 Stimmen. N 

Für die Wahl von 6 Mitgliedern in das Schiedsgericht 
für Lagerhaus-Streitigkeiten wurden 88 Stimmzettel abge— 
geben; es erſcheinen gewählt: Feßl Eduard, Gemiſchtwarenhändler, 
X., Himbergerſtraße 13, mit 88 Stimmen, Fritz Victor, Material⸗ 
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warenhändler, I., Currentgaſſe 4, mit 88 Stimmen, Fürſt Franz 
Xaver, Fouragehändler, XVII., Hernalſer Hauptſtraße 106, mit 
88 Stimmen, Heger Ferdinand, Hotelbeſitzer und Weinhändler, 
I., Weihburggaſſe 3, mit 88 Stimmen, Kopecky Joſef, Chemiker, 
Gemiſchtwaren-Verſchleißer, X., Eugengaſſe 11, mit 88 Stimmen 
und Vollhofer Vincenz, Gemiſchtwarenhändler, I., Franciscaner— 
platz 1, mit 88 Stimmen. 

Für die Wahl von 6 Mitgliedern in das Curatorium 
der Kaiſer Franz Joſef-Stiftung zur Unterſtützung des 
Kleingewerbes wurden 87 Stimmzettel abgegeben; gewählt 
erſcheinen Gem.-Rath Dr. Gruber Michael mit 86 Stimmen, 
Gem.⸗Rath Hawranek Joſef Anton mit 86 Stimmen, Gem. 
Rath Pacher v. Theinburg Paul mit 85 Stimmen, Gem.-Rath 
Polzhofer Rudolf mit 85 Stimmen, Gem.-Rath Stehlik 
Karl mit 86 Stimmen und Gem.-Rath Steiner Leopold mit 
86 Stimmen. 


Die Sitzung iſt geſchloſſen. 
(Schluss der Sitzung 6 Uhr 25 Minuten abends.) 


Stadtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 3. Juni 1896. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Joſef Strobach. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Dr. Mayreder, 
Büſch, Müller Lorenz, 
Dr. Deutſchmann, Purſcht, 
Fiedler, Rauer, 
Gräf, Rißaweg, 


Grünbeck Sebaſtian, Seichert, 


Hörmann, To mola, 
Hraba, Dr. Wähner, 
Dr. Krenn, Weitmann, 
Dr. Kupka, Weſſely. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Hipp. 

Beurlaubt: St.⸗R. Schreiner. 

Experten: Magiſtratsrath Linsbauer, Baurath Mutten— 

thaler. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Bibl. 

Bürgermeiſter Strobach eröffnet die Sitzung und 
begrüßt die Verſammlung mit einer kurzen Anrede. 

Der Bürgermeiſter theilt hierauf mit, daſs Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Lueger ſein ſpäteres Erſcheinen in der heutigen Sitzung, 
St.⸗R. Hipp ſein Ausbleiben von derſelben entſchuldigt haben und 
dafs dem St.⸗R. Schreiner ein 14tägiger Urlaub ertheilt wurde. 

(Zur Kenntnis.) 

(3738.) St.-R. Dr. Kupla referiert über eine Note des 
Bezirksſchulrathes, betreffend die Concursausſchreibung zur Beſetzung 
einer katholiſchen Religionslehrerſtelle an der Bürgerſchule für Mädchen 
III., Rochusgaſſe 16, und beantragt die Kenntnisnahme. 

| (Zur Kenntnis.) 
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(3652.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über die Verſetzung des 
Bürgerſchullehrers Anton Lohſe aus Dienſtesrückſichten und beantragt, 
dem bezüglichen Antrage des Bezirksſchulrathes die Zuſtimmung zu 
ertheilen. (Angenommen.) 

3756.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über ein Geſuch des Ernſt 
Vergani um Grundentſchädigung für Or.⸗Nr. 4 / Joſefsgaſſe im 
VIII. Bezirke und beantragt, die Einleitung der Verhandlung über die 
Schadloshaltung im Sinne des § 12 der Wiener Bauordnung noch 
vor der Bauführung auf Koſten des Geſuchſtellers zu bewilligen. 

Die Giltigkeitsdauer der Schadloshaltungsbeſtimmung wird auf 
zwei Jahre eingeſchränkt. (An genommen.) 

(3774.) St.⸗R. Dr. Kupfka referiert über das Anſuchen des 
katholiſchen Lehrerbundes für Oſterreich um Subvention und beantragt 
die Bewilligung einer einmaligen Subvention von 100 fl. zur Heraus- 
gabe des Jahresbuches gegen dem, dafs alljährlich ein Exemplar des- 
ſelben der Gemeinde zur Verfügung geſtellt wird. | 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3749.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über das Vergleichsanbot 
des Leop. Hoffmann puncto Mietzinsrückſtand ſeiner nunmehrigen 
Gattin Roſa, geb. Beigl, für die Wohnung Nr. 5 im ftädtifchen 
Hauſe II., Große Sperlgaſſe 1, und beantragt die dermalige Ab— 
lehnung des angebotenen Vergleiches auf Zahlung von Monatsraten 
per 2 fl. 

Ferner wird der Magiſtrat beauftragt, Erhebungen zu pflegen 
und hierüber binnen acht Tagen zu berichten. 

Endlich iſt in Erwägung zu ziehen, ob nicht durch das die Admini— 
ſtration der ſtädtiſchen Häuſer führende Magiſtratsdepartement oder 
durch die betreffende Bezirksvorſtehung die Hereinbringung von Miet— 
zinsforderungen durchzuführen wäre. ( Angenommen.) 

(3780.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über das Anſuchen des 
I. Joſefſtädter Kindergartenvereins um Subvention und be— 
antragt die Bewilligung einer Subvention von 500 fl. pro 1896. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3711.) St.-N. Sebaſtian Grünbeck referiert über die Feſt⸗ 
ſetzung der Canaleinmündungsgebür für die Realität XVII. Bezirk, 
Zeillergaſſe Nr. 44, und beantragt, die normalmäßig berechnete Canal⸗ 
einmündungsgebür für die bezeichnete Realität per 360 fl. 90 kr. im 
Sinne des Geſetzes vom 9. April 1894, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 14, vor⸗ 
läufig auf die Hälfte, d. i. auf den Betrag von 180 fl. 45 kr. zu 
ermäßigen und die angeſuchte Ratenzahlung zu bewilligen. 

Angenommen.) 

(3689.) St.⸗R. Sebaſtian Grünbeck referiert über das An- 
ſuchen des Sylveſter Gazda um Baubewilligung für einen Garten— 
ſalon und Kegelbahn XVII., Dornbacherſtraße Nr. 4, und beantragt, 
die vom Magiſtrate in Vorſchlag gebrachte Baubewilligung zu be- 
ſtätigen. ( Angenommen.) 

(3704.) St.⸗R. Sebaſtian Grünbeck referiert über den Recurs 
des Friedrich Goldſcheider gegen feuerpolizeiliche Verfügungen und 
beantragt die Abweiſung. ( Angenommen.) 

(3673.) St.-N. Nißaweg referiert über die Verlegung des 
Materiallagerplatzes von der verlängerten Neuſatzgaſſe im X. Bezirke, 
in die Quellengaſſe auf die Ackerparcelle 1889, Einl.-Z. 1671 im 
X. Bezirke, und beantragt die Genehmigung dieſer Verlegung, ferner 
der Einplankung der erwähnten Parcelle, inſoweit fie als Depot be- 
nützt wird, ſowie der Herſtellung eines Schupfens auf derſelben mit 
dem Geſammtkoſtenerforderniſſe von 1764 fl. 99 kr., die Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 5 k in der Höhe 
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von 1764 fl. 99 kr. und die Ertheilung des Bauconſenſes für die 
Herſtellung des Schupfens im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages. 
Angenommen.) 
(3621.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Anſuchen des 
Mar Koffmahn um Grundtrennung und Zuſchreibung Einl. 
3. 1786 und 1787 im X. Bezirke, Van der Nüllgaſſe, und beantragt 
— unter Hinweis auf den vorliegenden Plan — die vom Geſuchſteller 
angeſtrebte Grundtrennung der Einl.-Z. 1786, Cat.⸗Parc. 2497, 
unter Zuſchreibung des Trennſtückes e b fe c zur Einl.⸗Z. 1785, 
Cat.⸗Parc. 2496, und des Trennſtückes e fa de zur Einl.⸗Z. 1787, 
Cat.⸗Parc. 2498, X. Bezirk, zu genehmigen. Angenommen.) 
(3784.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Anſuchen des 
Bruno Everth um Baubewilligung, X., Leibnitzgaſſe 73, und be: 
antragt, den Bauconſens unter der Bedingung zu beftätigen, daf8 
der von der Realität Grundb.⸗Einl.⸗Z. 217 Inzersdorf Stadt im 
X. Bezirke zur Straße entfallende Grund in der Troſtgaſſe, ſowie 
in der Ettenreichgaſſe, inſofern er unverbaut iſt, ſofort unentgeltlich, 
laſtenfrei und im richtigen Niveau an die Gemeinde Wien als 
Straßengrund abgetreten werde. Zur Erfüllung dieſer Verpflichtung 
ſei eine Caution von 1000 fl. zu erlegen. Inſofern der Grund in 
der Ettenreichgaſſe verbaut iſt, iſt bei einem Neubau oder bei einer 
Beſeitigung des bezüglichen Gebäudetheiles derſelbe unentgeltlich, 
laſtenfrei und im richtigen Niveau an die Gemeinde Wien als 
Straßengrund abzutreten und die Erfüllung dieſer Verpflichtung grund— 
bücherlich ſicherzuſtellen. ( Angenommen.) 
(3783.) St.-R. Rißaweg referiert über das Anſuchen des 
Joſef Sucharipa um Baubewilligung für ein Wohnhaus auf der 
Edbauftelle I der Einl.⸗Z. 142, IV. Bezirk, Favoritenſtraße 58, und 
beantragt die Ertheilung der Baubewilligung noch vor Durchführung 
der beabſichtigten Parcellierung unter der Bedingung der vom Geſuch— 
fteller zugeſtandenen, unentgeltlichen Abtretung der für die Verbreiterung 
der Kolfchigfygaffe und Favoritenſtraße von der Bauſtelle I ent- 
fallenden Grundtheile und unter der weiteren Bedingung, dafs das 
Parcellierungsanſuchen binnen acht Tagen nach Erwerbung der Pinien- 
amtsgründe eingebracht werde, im Sinne des Magiſtrats-Antrages. 
Die St.⸗R. Hörmann, Sebaſtian Grünbeck und Dr. 
Mayreder regen die Feſtſetzung einer Sicherſtellung für die vom 
Bauwerber ſeinerzeit zu leiſtenden Grundabtretungen an. 
Baurath Muttenthaler wird als Experte einvernommen. 


Referent nimmt nunmehr den Bauamts-Antrag auf, wonach 
der Bauconſens vor erfolgter Parcellierung gegen die ſeinerzeitige 
ſofortige und unentgeltliche Abtretung der oberwähnten Grundtheile 
Guſammen 14059 m?) und unter der Bedingung der ſeinerzeitigen 
Erwerbung des Grundes bis auf 23 m beim künftigen Platze, für 
welche Verpflichtungen eine Caution von 10.000 fl. vom Bauwerber 
zu erlegen iſt, ertheilt wird. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

(3622.) St.-R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Profeſſors an der Gumpendorfer Communal-Oberrealſchule, Dr. Leo 
Burgerſtein, um Ertheilung eines Krankheitsurlaubes und be- 
antragt, dem Genannten einen Urlaub bis zum 15. Juli 1896 zu 
bewilligen. ( Angenommen.) 


(3752.) St.⸗R. Tomola referiert über die Supplierung des 
erkrankten Profeſſors an der Gumpendorfer Communal-Oberreal⸗ 
ſchule, Dr. Leo Burgerſtein, und beantragt zu genehmigen, dafs 

1. der Profeſſor der erwähnten Anſtalt Heinrich Richard 
Naturgeſchichte in der VII. Claſſe gegen 60 fl. Remuneration pro 
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Stunde und Jahr vom 11. Mai ab bis zum Schluſſe des laufenden 
Schuljahres übernimmt, 

2. Dr. Phil. Heberdey Karl als Supplent für Naturgeſchichte 
in der V. und VI. Claſſe und der penfionierte Profeſſor Franz 
Dörfler als Supplent für Naturgeſchichte in der Ta, Ib, IL a und 
II b Claſſe beſtellt werden, und zwar gegen eine Remuneration von 
36 fl. pro Stunde und Jahr vom 20. Mai 1896 bis zum Schluſſe 
des laufenden Schuljahres. ( Angenommen.) 

(3737.) St.⸗R. Tomola referiert über den Landesſchulraths— 
Erlaſs vom 14. April 1896, Z. 3400, betreffend eine weitere Ver— 
einfachung des Beſetzungsmodus für Lehrſtellen (ausſchließlich der 
Schulleiterſtellen) und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3755.) St.⸗R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Erſten Wiener Frauen⸗Turnvereines um Überlaffung des Turnſaales 
XVII., Geblergaſſe 29, und beantragt die Ablehnung. 

Angenommen.) 

(3722.) St.⸗R. Tomola referiert über die Verſchiebung der 
Unterrichtszeit in dem Kaiſer Franz Joſef⸗Kindergarten XIX. Bezirk, 
Obkirchergaſſe 8, und beantragt, den genannten Kindergarten im Sinne 
des Anſuchens der Kindergärtnerin Hermine Maſtahler während 
des ganzen Jahres von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr geöffnet 
zu laſſen. (Angenommen.) 

(3751.) St.⸗R. Tomola referiert über die Neueinleitung von 
Hochquellenwaſſer in Schulen für die Jahre 1896 und 1897 und 
Weiterleitung des Hochquellenwaſſers in die Stockwerke der Schulen 
im Jahre 1896, 1897 und beantragt, die Neu- beziehungsweiſe 
Weiterleitung des Hochquellenwaſſers im Jahre 1896 und 1897 in 
die vom Magiſtrate bezeichneten Schulen. Die bezüglichen Arbeiten 
ſind während der Hauptferien 1896 und 1897 auszuführen. Der 
Koſtenbetrag von 7610 fl. ſei zu genehmigen und der pro 1897 ent- 
fallende Betrag von 5480 fl. im Budget pro 1897 ficherzuftellen. 

(Angenommen.) 

(3703.) St.-R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Emanuel und Eduard Schwein burg um Grundab- und Zu— 
ſchreibung Einl.⸗Z. 699, 1641, IX. Bezirk, und beantragt die Ge- 
nehmigung im Sinne des Magiſtrats-Antrages. Angenommen.) 

(3769.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Johann Neumann um Bewilligung zur Abtheilung der Realität 
Einl.⸗Z. 392 in Kaiſer⸗Ebersdorf, Hutweide an der Schmiedgunft- 
und Krautgaſſe, und beantragt die Bewilligung im Sinne des Magi⸗ 
ſtrats⸗Antrages. (Angenommen.) 

(3779.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Kirchenmuſikvereines der Pfarre Erdberg um Subvention und beantragt 
die Bewilligung einer Subvention von 50 fl. pro 1896 mit dem 
Bemerken, dafs dieſer Beitrag ein freiwilliger iſt, und dafs der 
Gemeinde Wien nie eine Verpflichtung zu dieſer Leiſtung erwachſen 
kann. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

Bice-Bürgermeifter Dr. Neumayer übernimmt 
den Vorſitz.) 

(3163, 3257, 3309, 3849.) Vürgermeiſter Strobach referiert 
über das Ergebnis der Wahlen in den Bezirksausſchuſs aus dem 1., 
2. und 3. Wahlkörper des XI. Bezirkes und beantragt die An— 
erkennung dieſer Wahlen im Sinne der §8 21 und 23 der Gemeinde- 
wahlordnung. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Bürgermeiſter Strobach übernimmt wieder den 
Vorſitz.) 

(3735.) St.-R. Fiedler referiert über das Anſuchen des Franz 
Köppl, als Tiſchler bei der elektriſchen Anlage im Rathhauſe in 
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Verwendung, um Flüſſigmachung ſeines Lohnes während der Dauer 
ſeiner Erkrankung und beantragt, der Bittſteller werde aufgefordert, 
nachzuweiſen: 

1. dass er ſich die Verletzung in Ausübung des Dienſtes zuge⸗ 
zogen hat, 

2. welcher Art die Verletzung war, 

3. daſs derſelbe vom 15. April bis 5. Mai d. J. thatſächlich 
arbeitsunfähig war. (Angenommen.) 

(3644.) St.⸗R. Fiedler referiert über rückſtändige Hundes 
ſteuern nach fünf Parteien aus dem V. Bezirke pro 1895, beziehungs— 
weiſe 1893 im Betrage von zuſammen 20 fl. und beantragt die 
Abſchreibung aus den vom Bezirksamte geltend gemachten Gründen. 

(Angenommen.) 

(3661.) St.⸗R. Fiedler referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis puncto Holzftödelpflafterung in der Auguſtinerſtraße im 
I. Bezirke, vom Joſefs⸗ bis zum Lobkowitzplatze, und beantragt, dieſe 
Pflaſterung der Firma Guido Rütgers zu dem Preiſe des Koſten— 
voranſchlages mit einem Nachlaſſe von 10 Percent zu übertragen. 

Angenommen.) 

(3646.) St.-R. Dr. Wähner referiert über die Adaptierung 
des Lehrzimmers Nr. 23 in der Knaben-Volksſchule IV., Phorus- 
gaſſe 10, zu einer Schuldienerwohnung und beantragt, das bezügliche 
Stadtbauamtsproject mit dem Koſtenbetrage von 592 fl. 75 kr. zu 
genehmigen und dieſe Herſtellung während der Hauptferien 1896 
durch die Erſteher der betreffenden currenten Arbeiten ausführen zu 
laſſen. ( Angenommen.) 

(3655.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen des 
Kanzlei⸗Acceſſiſten Alois Rider um Remuneration für die Führung 
der Ortsſchulrathsgeſchäfte im XI. Bezirke und beantragt, dem Ge— 
nannten für den Theil des Schuljahres 1894/95 (vom 1. Jänner 
bis 15. September 1895) 42 fl. 50 kr. zu bewilligen. 

( Angenommen.) 

(3642.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über Clara Pinneles 
puncto Zahlung von Verpflegskoſten für das Dienſtmädchen Barbara 
Fronaſchitz und beantragt die Ablehnung. (Angenommen.) 

(3750.) St.-R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen des 
Wiener Regattavereines um einen Ehrenpreis für die im Juni d. J. 
ſtattfindende Ruder⸗Regatta und beantragt, wie im Vorjahre einen 
Beitrag von 200 Kronen in Gold als untheilbaren Ehrenpreis der 
Stadt Wien zu bewilligen. Der genannte Betrag iſt auf den Reſerve— 
fond zu verweiſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3657.) St.-R. Braun referiert über das Anſuchen der 
Allgem. öſterr. Elektricitäts-Geſellſchaft um Bewilligung zur Kabel— 
legung im J., II. und III. Bezirke und beantragt, die Bewilligung 
gegen dem zu ertheilen, daſs 

1. die üblichen Bedingungen eingehalten werden, 

2. die Arbeiten an der Kreuzung der Großen Stadtgutgaſſe und 
der Glockengaſſe aus Verkehrsrückſichten zur Nachtzeit ausgeführt werden. 

Der Bürgermeiſter beantragt den Zuſatz, weiters zu bedingen, 
daſs auf die Neupflaſterungen mehr Sorgfalt als bisher verwendet 
werde. 

Referent accommodiert ſich dieſem Zuſatze. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 

(3713.) St.⸗RK. Braun referiert über die Schluſsrechnung, 
betreffend den Zubau zur Volksſchule XIII., Hietzinger Hauptſtraße 166 
(Ober⸗St. Veit, Maria Thereſienſtraße 15), und beantragt, die Ge— 
nehmigung der vorgelegten Schlussrechnung und die Verweiſung 
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derſelben mit dem Betrage von 436 fl. 29 kr. auf den Reſervefond, 
ferner die Verhängung einer Conventionalſtrafe von 200 fl. wegen 
verſpäteter Lieferung der Tiſchlerarbeiten zu Laſten der Allgem. öſterr. 
Baugeſellſchaft. Angenommen.) 

(3660.) St.⸗R. Braun referiert über die Eintheilung der 
Bewäſſerungszeit für die der Gemeinde Wien gehörigen, am Kött— 
lacher Bewäſſerungsgraben liegenden Grundſtücke (Unterwerkscanal 
der ſtädtiſchen Grießmühle) und beantragt zu genehmigen, daſs die 
Bewäſſerungszeit für dieſe Grundſtücke mit vier Tagen wöchentlich 
feſtgeſetzt werde. 

St.⸗R. Dr. Krenn beantragt, die Bewäſſerungszeit mit drei 
Tage feſtzuſetzen. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 

(3654.) St.-N. Dr. Deutſchmann referiert über das An— 
ſuchen der Marie Weer-Thomayer um Stundung des pfand— 
rechtlich auf der Realität Conſer.-Nr. und Einl.⸗Z. 1659 im 
IX. Bezirke ſichergeſtellten, am 1. Mai 1896 fällig geweſenen Kauf— 
ſchillingsrechtes per 3650 fl. und beantragt, den genannten Betrag 
bis 1. November 1896 gegen ſofortige Zahlung der für dieſe Zeit 
entfallenden 5percentigen Zinſen (91 fl. 25 kr.) zu ſtunden, 

Angenommen.) 

(3682.) St.-R. Dr. Deutſchmann referiert über das Dffert 
des Richard Freiherrn Draſche v. Wartinberg auf käufliche 
Überlaſſung eines Theiles der ſtädtiſchen Realität Einl.⸗Z. 788, 
IV. Bezirk, und beantragt: 

1. das Offert des Richard Freiherrn Draſche v. Wartin- 
berg auf käufliche Überlaſſung eines Tyeiles der ſtädtiſchen Realität 
Einl.⸗Z. 788, IV. Bezirk, im Ausmaße von circa 174m? um den 
Einheitspreis von 85 fl. per Quadratmeter wird im Hinblicke auf 
das zu geringe Preisanbot abgelehnt; 

2. das Offert des Genannten, auf Abtretung eines Theiles 
ſeiner Realität Einl.⸗Z. 752, Cat.⸗Parc. 20/10, IV. Bezirk, im 
Ausmaße von circa 19°5 m? um den Einheitspreis von 70 fl. per 
Quadratmeter wird mit Rückſicht auf die Höhe des geforderten Preiſes 
abgelehat; 

3. der Magiſtrat wird ermächtigt, wegen Erwirkung der Ex— 
propriation bezüglich des sub II genannten Grundtheiles ſofort 
das Erforderliche zu veranlaſſen. (Angenommen.) 

(3 724.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über die Ent— 
ſcheidung der Finanz-Landesdirection, betreffend den Recurs der Ge— 
meinde Wien puncto Vorſchreibung von Verzugszinſen für die vom 
Grafen Hoyos erworbenen Grundſtücke in Nuſswalde, und bean— 
tragt, die öpercentigen Verzugszinſen (Geſetz vom 23. Jänner 1892, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 26) von der in Rede ſtehenden Percentualgebür per 
23.042 fl. 44 kr. ſind für die Zeit vom 15. December 1894 bis 
12. April 1896, das iſt für 1 Jahr, 3 Monate und 27 Tage mit 
1526 fl. 56 kr. an das k. k. Steueramt Gutenſtein zu bezahlen. 
Das genannte Erfordernis findet feine Bedeckung in der 35 Millionen— 
Kronen⸗Anleihe und iſt auf Rubrik XXVI C. P. zu verrechnen. 

Angenommen.) 

(3717) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über 14 Geſuche 
um Zuſtändigkeit aus dem vierten Bezirke und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Sixt Georg, Commiſſionär; 

Teſſarz Stanislaus, Tiſchlermeiſter; 

Libsky Philipp Jakob, Bureaudiener; 

Hartl Johann, Kaffeeſieder; 

Holaubek Franz, Hilfsarbeiter und Hausbeſorger; 
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Hauf Johann, Maurergehilfe und Hausbeſorger; 
Berger Franz, Hotel-Portier; 

Erlinger Georg Ed., Schneidergehilfe; 
Stepan Francisca, Hilfsarbeiterin; 

Hecht Karl, Schloſſer; 

Mütſch Joſef „Kurſchuer; 

Alber 3 Diener am k. k. Thereſianum; 
Schmatera Anton, Portier, und 
Janovsky Wenzel, Sattlermeiſter. 


(36 70.) St. R. Vurſcht referiert über die Einbeziehung der 
Cobenzlgaſſe im XIX. Bezirke in die Beſpritzung und beantragt, den 
Magiſtratsantrag auf Einbeziehung der Cobenzlgaſſe in der Aus— 
dehnung vom Grinzinger Badhauſe bis zu den Steinbrüchen von 
Djörup & Hauſer in die regelmäßige, täglich zweimalige Straßen— 
beſpritzung vom 1. Juni d. J. unter Beſtimmung des von Franz 
Djörup gemäß ſeiner Verpflichtung zur Tragung der Hälfte der 
Koſten zu leiſtenden Beitrages mit dem Betrage von 40 fl. 2 kr. 
pro 1896 mit dem Zuſatze zu genehmigen, dass die etwa aus 
früheren Jahren von Franz Djörup rückſtändigen Beiträge für die 
Hälfte der Beſpritzungskoſten einzuheben ſind. (An genommen.) 

(3695.) St.⸗R. Purſcht referiert über zehn Geſuche um Ver— 
leihung der Zuſtändigkeit aus dem XVIII. Bezirke und beantragt die 
Geſuchsgewährung für: 

Rebycek Karl, Hilf garbeiter; 

Katzengruber Leopold, Stallpage; 

Steiner Wenzel, Muſiker und Hausbeſitzer; 

Stach Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Matejka Franz, Tiſchlergehilfe; 

Schörghofer Juliana, Köchin; 

Hasek Johann, Gärtner; 

Wunſch Georg, Baupolier; 

Maliſchek Jakob, Schloſſergehilfe, und 

Daxauer Alois, Pferdewärter. 


(3767.) St.-R. Müller referiert über die Bewilligung von 
Gleichengeldern für den Schulhausbau II., Wittelsbacherſtraße, und 
beantragt die Bewilligung der vom Magiſtrate vorgelegten Gleichen— 
gelderliſte mit dem Geſammterforderniſſe per 616 fl. 30 kr. 

Angenommen.) 

(3675.) St.⸗R. Müller referiert über die rückſtändige Sicher⸗ 
ſtellungskoſten per 5 fl. nach Marie Boſchek aus dem III. Bezirke 
und beantragt, den Act an das Magiſtrats Bezirksamt zur Conſta⸗ 
tierung der Uneinbringlichkeit, eventuell Nachweiſung der eine gnaden- 
weiſe Nachſicht rechtfertigenden Gründe zurückzuleiten. 

(Angenommen.) 

(36 79.) St.⸗R. Müller referiert über die Remunerierung von 
Druckmännern der Feuerwehr, welche bei größeren Bränden im erſten 
Quartale 1896 zur Löſchung in Verwendung gezogen wurden, und 
beantragt, die vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Remunerierungen im 
Geſammtbetrage von 101 fl. 55 kr. zu genehmigen. 

Angenommen.) 

(3650.) St.-N. Gräf referiert über das Anſuchen des Turn⸗ 
vereines „Jahn“ um Anbringung einer Ankündigungstafel an der 
Außenſeite des Schulgebäudes des XVIII. Bezirkes, Cottagegaſſe 17, 
und beantragt, die Bewilligung gegen dem zu ertheilen, dafs die Tafel 
in einer der Fagade des Hauſes entſprechenden Form herzuſtellen iſt 
und auf dieſer nur die Turnzeit, nicht aber auch das Kueiplocale ange- 
kündigt werden darf. Angenommen.) 


Angenommen.) 


Angenommen.) 
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(3 743.) St.⸗R. Gräf referiert über die Erhöhung des Tag— 
lohnes für den der Marktamts-Abtheilung auf dem Markte Am Hof 
zugewieſenen Aushilfsdiener und beantragt die Erhöhung des Taglohnes 
für dieſe Diener von 1 fl. 30 kr. auf 1 fl. 50 kr. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(376 6.) St.⸗R. Gräf referiert über Geſuche um Zuſtändigkeit 
aus dem XVI. Bezirke und beantragt die Geſuchsgewährung für 

Nayorziansky Karl, Zahlmarqueur; 

Teufel Eduard, Apothekerlaborant; 

Plachy Johann Chriſtoph, Drechslergehilfe; 

Loos Anna, Weißnäherin; 

Schmid Johann, Milchmeier; 

Walzl Joſef, Nagelſchmiedgehilfe; 

Hölmerich Peter, Schuhpapphändler; 

Rabl Gregor, Schloſſergehilfe; 

Uhl Anna, Hauswäfherin, und 

Ganaus Thereſia, Milchmeiereibeſitzerin. Angenommen.) 

(3720.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
das Auſuchen des Hans Faſtenb auer, cand. jur., um Fortbezug 
des ihm im Jahre 1894 verliehenen Univerſitäls-Jubelfeierſtipendiums 
von 300 fl. behufs Erlangung des Doctorates und beantragt die 
Bewilligung unter der Bedingung, daſs Bittſteller innerhalb des Er⸗ 
ſtreckungsjahres zwei Rigoroſen ablegt. (An genommen.) 

(3624.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
das Anſuchen des Hauptcaffa-Dfficinles Adolf Longho um Bewilli— 
gung eines Urlaubes bis Ende September 1896 und beantragt die 
Bewilligung. Angenommen.) 

(3623.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Conſeriptionsamts-Acceſſiſten Vietor Preß ler um 
Bewilligung eines achtwöchentlichen Urlaubes und beantragt die Ge— 
ſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(3744.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Joſef Volkl, Vormund der Rathsdienerswaiſe Georgine 
Hübl, geboren 30. September 1885, um Erziehungsbeitrag und 
beantragt die Bewilligung des normalmäßigen Erziehungsbeitrages per 
100 fl. jährlich, vom 1. Mai 1896 angefangen. Angenommen.) 

(3674.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über eine 
Ergänzungswahl in den Armenrath des XIII. Bezirkes und beantragt, 
die Wahl des Karl Gulden jun., Gaſtwirtes, mit der Functions— 
dauer bis Ende 1900 zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(3 105.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über den 
Bericht des Stadtanwaltes Dr. Schmitt, betreffend die zu Gunſten 
der Gemeinde Wien erfloſſene Eutſcheidung des k. k. Verwaltungs— 
gerichtshofes vom 24. April 1896 in der Beſchwerdeſache gegen die 
k. k. Dicaſterialgebäude⸗Direction, betreffend die Zahlung einer Canal— 
einmündungsgebür für die Linienamts-Realität Währing, und beantragt 
die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3729.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über den 
Vergleichs-Antrag der Firma Ad. Ign. Mautner & Sohn, 
wonach ſich dieſelbe bereit erklärt, die Erhaltung jener Planke, welche 
die zum Schlachthauſe St. Marx gehörigen Gärten gegen die Bier— 
lagerkeller der genannten Firma in der Schlachthausgaſſe im III. Be— 
zirke abſchließt, von nun an in der halben Grenzlänge, das iſt in 
einer Strecke von circa 113 m, auf ihre Koften zu übernehmen. 

über Antrag des StR, Hörmann, welchem ſich Referent 
accommodiert, wird beſchloſſen, die Firma Ad. Ig. Mauthner zu 
verhalten, die Koſten der Herſtellung, rückſichtlich Reparatur der 
fraglichen Planke zur Gänze auf eigene Koften zu übernehmen. 
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(4124.) Vice-Würgermeiſter Dr. Lueger referiert über das 
Anſuchen der Firma J. Böſenkopf, Inſtallateur, um Wieder— 
übertragung der ihr entzogenen Brunnenvertiefungsarbeiten in Haders- 
dorf⸗Weidlingau und beantragt die Ablehnung der auf die Wieder⸗ 
vergebung abzielenden Magiſtrats-Anträge und die Vergebung der 
Arbeiten an die Brunnenmeiſter Rudolf Latzel und Johann Rabl 
auf Grund der vorliegenden Offerte derſelben. 

Die Schadenerſatzanſprüche gegenüber der Firma J. Böſen— 
kopf bleiben aufrecht. (Angenommen.) 

(Während des vorſtehenden Referates fungierte Magiſtratsrath 
Lins bauer als Experte.) 

(3641.) St.-N. Dr. Krenu referiert über die Vorſtellung des 
Ludwig Schwarz gegen ſanitätspolizeiliche Verfügungen bezüglich 
des Hauſes XVIII., Weinhauſerſtraße 51 (Brauhaus), und beantragt, 
der Vorſtellung keine Folge zu geben, da gerade dieſes Geſchäftshaus 
durch die Zuſammenpferchung feiner Dienſtleute in enge und uns 
geſetzliche Räume von jeher bekannt iſt. (Angenommen.) 

(3643.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über den Recurs der 
Productiv⸗Geſellſchaft der Wiener Fleiſchſelcher gegen ſanitätspolizeiliche 
Verfügungen in der Fabrik III., Erdbergermais 14, und beantragt, 
dem Recurſe Folge zu geben, da das zu Nutzzwecken verwendete 
Waſſer bacterienfrei iſt und überdies als Trinkwaſſer nicht verwendet 
wird. Jedenfalls aber iſt eine öftere Unterſuchung dieſes Nutzwaſſers 
durch die behördlichen Organe anzuordnen. (Angenommen.) 

(3723.) StR. Dr. Krenn referiert über die Exhumierung 
der am Schmelzer Friedhofe in einem gemeinſamen Grabe ruhenden 
Leiche des Dichters Ludwig Deinhartſtein und der Leichen ſeiner 
Verwandten und Beiſetzung derſelben in dem im Central-Friedhofe 
gewidmeten Ehrengrabe und beantragt, dem vorliegenden Geſuche der 
Tochter des verſtorbenen Dichters, Pauline Meißl, geb. Dein— 
hartſtein, gegen dem Folge zu geben, daſs auf dem bei dem 
Ehrengrabe aufzuſtellenden Denkmale nur der Name des Dichters 
Johann Ludwig Dein hartſtein ſelbſt erſichtlich gemacht werden darf. 

(Angenommen.) 

(3719.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über 14 Geſuche puncto 
Zuſtändigkeit und beantragt die Gewährung für: 

Kollak Dorothea, Wäſcherin; 

Ro ſa Michael, Tramway-Conducteur; 

Fraidbauer Ignaz, Hausbeſorger; 

Engl Anton, Geſchäftsleiter; 

Breſofsky Johann, Gaſtwirt; 

Langwoda Franz, Einſpännerkutſcher; 

Hanſel Johann, Privatbeamter; 

Pokorny Franz, Pfarrer; 

Sokol Marie, Wirtſchafterin; 

Ko zelka Anna, Wirtſchafterin; 

Springler Franz, Tiſchlergehilfe; 

Kretſchmer Johann, Damenſchneider; 

Scholz Adolf, Tiſchlergehilfe und Hausbeſorger, und 

Liewer Ferdinand, Bräuhauscaſſier und Hausbeſitzer. 

(Angenommen.) 

(4201.) Vice-Bürgermeiſter Dr. CLueger referiert über die 
Entſcheidung der Bezirkshauptmannſchaft Hietzing vom 9. Mai 1894, 
Z. 10756, über das Project der Wienfluſs-Regulierung vom 
Schikanederſtege bis zum Donaucanale und beantragt, dieſe Ent— 
ſcheidung lediglich zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 


(4203.) St.-N. Tomola referiert über den Erlass des k. k. 
n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 27. Mai 1896, Z. 5526, betreffend die 
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Berufung des Directors an der Mädchen-Bürgerſchule XIV., Heinide- 
gaſſe 5, Eduard Siegert, des Oberlehrers an der Mädchen-Volks⸗ 
ſchule XVII., Hauptſtraße 100, Joſef Holletſchek, des Bürger— 
ſchullehrers an der Mädchen-Bürgerſchule V., Caſtelligaſſe 31, Franz 
Scheirl, und des Bürgerſchullehrers an der Mädchen⸗Bürgerſchule 
I., Stubenbaſtei 3, Victor Trautzl, als Bezirksſchulinſpectoren 
außerhalb des Schulbezirkes Wien — und beantragt, dieſem Erlaſſe 
unter der Bedingung zuzuſtimmen, daſs alle aus dieſen Ernennungen 
hervorgehenden Subſtitutionskoſten dem Wiener Bezirksſchulfonde und 
der Gemeinde Wien — letzterer ein allfälliges Quartiergeld — aus 
dem n.⸗ö. Normalſchulfonde refundiert werden. (Ange nommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den 
Vorſitz.) 


(3739.) §t.-N. Seichert referiert über das Offertverhandlungs- 
Ergebnis für den Canalbau in der Kröllgaſſe zwiſchen der März— 
und Meichelſtraße, XIV. Bezirk, und beantragt die Genehmigung des 
Beſtbotes des Anton Sikora mit dem offerierten Nachlaſſe von 
2 Percent von der veranſchlagten Koſtenſumme per 1895 fl. 52 kr. 
und 350 fl. Pauſchale gegen Verwendung von Roman-Cement der 
Marke Lilienfeld und von Portland-Cement der Marke Gartenau. 

(Angenommen.) 

(3700.) St.-R. Seich ert referiert über das Anſuchen des Joſef 
Bratmann um Baubewilligung für IX., Müllnergaſſe 4, und be— 
antragt: 

1. die Ertheilung der Baubewilligung unter Genehmigung der 
beiden je 0°15 m vorſpringenden und je 470 m langen Riſalite zu 
beſtätigen; f 

2. den zur Riſalitanlage erforderliche Straßengrund per zu— 
ſammen 1•41 m? gegen dem zu überlaſſen, daſs derſelbe um den einem 
Einheitspreiſe von 70 fl. per Quadratmeter entſprechenden Betrag 
von 98 fl. 70 kr. eingelöst werde. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

Während des vorſtehenden Referates hat Vice-Bürgermeiſter Dr. 
Neumayer den Vorſitz übernommen. 

(3763.) St.⸗R. Seichert referiert über die Bewilligung von 
Gleichengeldern für den Bau der Pumpſtation in Breitenſee und be— 
antragt, mit Rückſicht auf die kurze Bauzeit und die geringe Aus— 
dehnung des Bauobjectes, ſowie den Abgang mehrerer Leute, welche 
infolge ihrer Entlaſſung nicht zur Betheilung kommen werden, endlich 
mit Rückſicht darauf, daſs der Bauwächter in der vom Magiftrate 
vorgelegten Gleichenliſte zweimal betheilt erſcheint, dieſe Liſte in 
nachſtehender Weiſe abzuändern: 


TC ee en ee 100 fl. — kr 
„ o T N 
N ; 40 „ — „ 
„FF V Ode, 
Pf 80 „ 
Bü ˖ » ̃ ‚˙ LL ͤͤ ² ð ˙rf ee 20 % =; 
ND 10 „ — „ 
1 „CCC 5 „ — „ 
„„ ĩ Ü ˖ De 
C ATT 18 
„ a Ge ae a re a N 
f ee ee ei 8 
„M T en ee ee 5 „ — „ 


„ 14 — 63 für 40 anweſende Maurer à 2 fl.. 80 „ — 
„ 64 — 66 für 3 Zimmerleute à 2 fl. 50 kr. 7 „ 50 
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Poſt⸗Nr. 67 — 78 für 6 anweſende Steinmetze à 2 fl. 
M/ AAA ( ( 
„ 79 —90 für 12 Gerüſter à 1 fl. 50 kr. . 18 „ — 


5 75 
„ 91 —127 für 33 Handlanger a 1 fl. 40 kr. 46 „ 20 „ 
„ 128-158 für 28 anweſende Handlangerinnen 
e 30 „ 80 „ 
„ 159—175 für anweſende 12 Lehrjungen 
à 1 fl. 9925255255445 22 12, 7 


Zuſammen . 554 fl. 50 tr. 
(An genommen.) 


(3663.) St.-N. Rauer referiert über das Anſuchen des Karl 
und der Thereſe Berou um Grundentſchädigung bezüglich Einl.⸗Z. 46 
Hietzing, Trauttmansdorffgaſſe 10, Fasholdgaſſe 3, XIII. Bezirk, und 
beantragt, als Schadloshaltung zu beſtimmen, wie folgt: 


a) für den von der Realität Conſcr.-Nr. 49, Einl.⸗Z. 46, 
Hietzing, zur Fasholdgaſſe abzutretenden Grund 6 fl. per Quadrat— 
meter, ſohin für circa 61 m? 366 fl., für den zur Trauttmansdorff— 
gaſſe abzutretenden Grund 5 fl. per Quadratmeter, ſohin für circa 
46˙30 ın? 231 11350: k. 

b) für den zur ſelben Realität von der Fasholdgaſſe einzulöſenden 
Grund 10 fl. per Quadratmeter, ſohin für circa 22°70 m? 408 fl. 
60 kr. mit der Haftpflicht auf ein Jahr. Angenommen.) 


(3647.) St.⸗R. Rauer referiert über das Anſuchen der Aloifia 
Heuberger und Conſorten durch Dr. A. Meiſter puncto An- 
nahme eines Meſsſtiftungslegates des Joſef Franzis für die Unter— 
St. Veiter Ortskirche in die Verwahrung und Verwaltung der Ge— 
meinde und beantragt die Ablehnung. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger beantragt die Annahme. 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 


(3649.) St.-N. Hraba referiert über die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites von 620 fl. zur Ausg.-Rubr. XX 6 a zum Zwecke 
der Reparatur und des gleichzeitigen Umbaues eines Waſſerwagens 
der freiwilligen Feuerwehr Breitenſee und beantragt die Bewilligung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(3651.) St.⸗R. Hraba referiert über die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites von 800 fl. zur Ausg.-Rubr. XX 6 a zum Zwecke 
der Reparatur und des gleichzeitigen Umbaues eines Waſſerwagens 
der freiwilligen Feuerwehr Grinzing und beantragt die Bewilligung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(3760, 3781, 3761, 3759.) St. -R. Hraba referiert über 
Geſuche um Bewilligung von Gehaltsvorſchüſſen. 


(3778.) St.⸗R. Hraba referiert über das Anſuchen der 
Thereſe Hofbauer, Liquidaturs-Adjunctenswitwe, um Fortbezug der 
Gnadengabe für ihre am 11. Juni 1863 geborene Tochter Hermine 
und beantragt die Belaſſung der Gnadengabe per jährlich 60 fl. vom 
11. Juni 1896 an auf weitere drei Jahre, eventuell bis zu einer 
etwa früher eintretenden Verſorgung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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Allgemeine Harhrichten. 


Commiſſion für Berkehrsanlagen. 
6. Juni 1896. 


In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung der 
Wiener Verkehrsanlagen 7628 Arbeiter verwendet; hievon waren 4596 
beim Bau der Gürtel-, Vororte- und Wienthallinie der Stadtbahn, 
418 beim Bau des Schleuſencanales nächſt Nufsdorf, 2614 bei der 
Wienfluſs- Regulierung beſchäftigt; außerdem ſtanden in Ver⸗ 
wendung: bei den Bahnbauten 276 Fuhrwerke und 16 Dampf⸗ 
maſchinen, beim Schleuſencanalbau 1 Fuhrwerk, bei der Wienflufs- 
Regulierung 45 Fuhrwerke und 29 Dampfmaſchinen. 


Bezirksausſchüſſe. 


Ergebnis der am 8. Juni 1896 vom 3. Wahlkörper des 
IV. Gemeindebezirkes vorgenommenen Wahlen für den Bezirks⸗ 
ausſchuſs mit der Functionsdauer bis 1897. 


u... = 
288 8 2 3 
2 8 2 Mit abſoluter Stimmenmehrheit „ = 
ee v4 2 2 8 — 
5 85 wurden gewählt S8 880 
= 2 


Nauſcher Franz, Gemiſchtwarenverſchleißer und 


Hausbeſitzer, IV., Belvederegaſſe 28 701 
Hermann Joſef, Schuhmachermeiſter, IV., Karls⸗ 
4 Bafa.) er 725 700 
Stipani Johann, Gemiſchtwarenverſchleißer, IV., 
Belvederegaſſe 144 3 700 
Walenta Joſef, Fleiſchſelcher, IV., Victor— 
err 8 700 


Approvifionierungs-Angelegendeiten. 


Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 31. Mai bis 6. Juni 1896. 


1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


220.349 kg (Davon aus Wien — 173.632, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 9259; aus 
Oberöſterreich — 695; aus 
— 8765; aus Galizien — 22.648; aus 
Ungarn — 5000; aus der Bukowina — 
350; aus Steiermark — — kg) 

. 69.486 „ (Davon aus Wien — 21.575, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — —; aus 
Oberöſterreich — 16; aus Mähren — 
88; aus Ungarn — 80; aus Galizien 
— 47.727; aus der Bukowina — — kg) 
(Davon aus Wien — 10, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — — ; aus Galizien 
— 972; aus Ungarn — —; aus Mähren 
— ; aus der Bukowina — 406 kg) 
(Davon aus Wien — 33.426, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 1823; aus 
Oberöſterreich — —; aus Böhmen — 415; 
aus Mähren — 2087; aus Galizien — 


Rindfleiſch 


Kalbfleiſch 


Schaffleiſch . 1.388 „ 


Schweinfleiſch . . 42.370 „ 


4250; aus Bosnien — 369 kg) 


Mähren 
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Kälber 


Schweine 


Lämmer 


585 


A 


2.521 Stück (Davon aus Wien — 884, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 2; aus Oberöſterreich 
— ; aus Mähren — 62; aus Galizien 
— 1531; aus Ungarn — 42; aus der 
Bukowina — — Stück.) 

(Davon aus Wien 61, ans dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 2; aus Mähren 
— 2; aus Galizien — 3; aus Ungarn 
— —; aus Serbien — — Stück.) 
(Davon aus Wien — 326, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 6; aus Mähren — 40; 
aus Galizien — 18; aus Ungarn — —; 
aus Bosnien — —; aus Croatien — 27; 
aus Steiermark — —; aus Serbien — 
133 Stück.) 

(Davon aus Wien — —; aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — —; aus Galizien — 4; 
aus Mähren — —; aus Ungarn — 1; 
aus Steiermark — — Stück.) 


550 „ 


Die Zufuhren für den Approviſionierungs verein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 


. Siedfleiſch von 30 bis 70 kr. per Kg. 
Wa Roſtbraten u. Rieden „ 54 „ 100 „ „ „ 
Kalb fleiſgeghgh h i 
Schaffleiſqnn e , A DR ee 
Schweinfleiſchc . „ DE ee 
Rabe 808% ine AL u OO ee 
Schafe „„ %%% hi 8 48 „ „ „. 
Schweine „ 42 „ 64 „ 
Lämmer, „ 3 „ 5fl. per Stück 


Bei nahezu gleicher Zufuhr wie in der Vorwoche gejtaltete - 
ſich der Geſchäftsverkehr flau und wurden Rindfleiſch und Kälber 


um 2 kr. und Schweine um 4 kr. 


per Kilogramm billiger ab— 


gegeben. Die übrigen Fleiſchwaren notierten vorwöchentliche Preiſe. 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 5. Juni 1896. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 586 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferde 
„ Schlachtpferde 


130 400 fl. per Stück. 
30 * 75 " n 57 


Der Markt war lebhaft. 


* l. 
* 
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Schlachtviehmarkt vom 8. Juni 1896 


(einſchließlich des Contumazmarktes vom 6. Juni 1896). 


1. Geſammtauftrieb: 6285 Stück, und zwar: 


Maſtvieh 5237, Weidevieh —, Beinlvieh 1048. 
(Darunter unverkaufter Reſt von dem vorwöchentlichen Donnerstag— 


aus Ländern der ungariſchen Krone 

„ Galizien und der Bukowina... 
„ dem ſonſtigen Oſterreich 
dem Auslande 


747 


Ochſen 5039, Stiere 581, 


markte: 415 Stück.) 

Dieſer Geſammtauftrieb zerfällt in: 
Kühe 669. 
(Davon waren Büffel 103 Stück.) 
Provenienz des Geſammtauftriebes: 


3936 Stück 
1589 „ 


586 
2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht: 


Ochſen I. Qualität von 30 bis 34 fl. (extrem von 344 bis 37 fl.) 
U II. n " 26 n 31 U ( " 6. „„ 19 
71 III. 17 n 23 " 23 n ( " nn nn iR 
Stiere. 5 23 50 30 n ( n ee 900 
Kühe . „ 21 „ 25 „ („ „ — „ — „) 
Büffel. „ 18 „ 21, (, „ — „ — „) 

Beinlvieh „ 16 „ẽ 22 „ 


b) Preis per Stück: 
Beinlvieh . von 26 bis 70 fl. 


Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
3. Verkauf. 
Angekauft wurden für Wiieien 4094 Stück 
N 5 „ auswärts 1619 „ 
Unverkauft bliebe 561 „ 
Unverkauft für auswärts 11 


Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 527 Stück mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des übergenügenden An— 
gebotes ſehr flau, daher die Preiſe einen weiteren Rückgang von 
1 bis 2 fl. per 100 kg erfahren haben. 


* * 
* 


Preisbewegung an der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Produete in Wien vom 6. Juni 1896. 
a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 75—81 kg) von 7 fl. 05 kr. bis 7 fl. 65 kr. 


Roggen 75 " 1 II 71— we} ”„ 6 ” 60 " " 6 ” 90 [2 
Welle: 5 were Be ee „ 4 60, „ 8 „ 35 
Mais 2 u. a ee anne ed a AA 
u (A „ „ AD a 10 
) Mahlprodutte. 
Giese von 11 fl. 50 kr. bis 12 fl. 90 kr. 
neue Tyzhchhe M Del er 2 20, 
Weizenmehl t alte . . „ De DD: ige. 2 4 90 „ 
Roggenmehlllll . „„ e , ee, 
D me Wen „ 3, 80 „„ " 
Roggenklei ae. „ 4, 40 4, 1 
* 1 
* 
Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus Ungarn nach 
Niederöſterreich. 


Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 30. Mai 1896, 
Z. 52370 (99452/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Mit Rückſicht auf den derzeitigen Stand der Maul- und 
Klauenſeuche und der Schweinepeſt in Ungarn wird gemäß Erlaſſes 
des hohen k. k. Miniſteriums des Innern vom 26. Mai 1896, 
Z. 17128, unter Aufrechthaltung der bezüglich der 
Einfuhr von Rindvieh aus dem noch geltenden Lungen— 
ſeuche-Sperrgebiete und der mit der h. ä. Kundmachung 
vom 5. Juli 1895, 3. 63643 (Miniſterialerlaſs vom 
30. Juni 1895, Z. 18370), hinſichtlich der Einfuhr 
von Schweinen aus Ungarn mittels der Eiſenbahn 
feſtgeſetzten allgemeinen Beſtimmungen: 

1. wegen des Beſtandes der Maul- und Klauenſeuche 
die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus: 

a) den Comitaten Baranya, Lipto, Nograd Peſt P. S. 

Kiskun, Sopron; 

b) der königl. Freiſtadt Sopron. 
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2. Wegen des Beſtandes der Schweinepeſt die Einfuhr von 
Schweinen aus: 

a) den Comitaten Arad, Bäcs, Bodrog, Baranya, 
Bars, Békés, Bihar, Borſod, Tejer, Gömör, 
Kishont, Györ, Hajdu, Heves, Hont, Jasz 
N. K. Szolnok, Komarom, Krazſö-Szörény, 
Moſon, Nograd, Nyitra, Peſt P. S. Kiskun, ein⸗ 
ſchließlich der Borſtenviehcontumaz- und Maſtanſtalt in Kö— 
bänya, Szabolcs, Szatmar, Szilagy, Somogy, 
Temes, Tol na, Tarontal, Vas, Veszprém, Bu 
[oo und 

b) den königl. Freiſtädten Arad, Debreczen, Kaſſa, Kees— 
kemet, Komarom, Nagyvarad, Paneſova, Sza— 
badka, Szatmar, Szeged, Szekesfehérvär, Ujvi— 
det, Berfecs und Zſombar verboten. 

Die Einfuhr von Schlachtrindern aus den wegen 
Maul⸗ und Klauenſeuche geſperrten Jurisdictions— 
gebieten nach Wien (St. Marz) iſt unter den in den h. ä. 
Kundmachungen vom 10. September und 15. October 1895, 
33. 84899 und 97615, feſtgeſetzten Bedingungen geſtattet. 

Die Einfuhr von Schweinen ohne Unterſchied des 
lebenden Gewichtes aus den jeweilig geſperrten ungariſchen Juris— 
dictionsgebieten nach den Schlachthäuſern der Productiv-Geſell— 
haft der Fleiſchſelcher Joſef Ziegler und Alois Karlik in 
Wien iſt auch fernerhin zuläſſig. 

Alle jene Viehtransporte aus Ungarn und Croatien-Slavonien, 
unter welchen bei der thierärztlichen Unterſuchung in der Be— 
ſtimmungs-(Auslade-) Station ein Fall von Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche oder Schweinepeſt conſtatiert werden ſollte, ſind nach der 
Verladeſtation wieder zurückzuweiſen und eine Ausnahme von dieſer 
Regel iſt nur dann eintreten zu laſſen, wenn der betreffende Vieh— 
transport im gleichen Waggon direct nach dem Schlachthauſe des 
Stationsortes abrollen kann. 

Von dieſer Verfügung wird bis auf weiteres nur in der 
Eiſenbahnſtation Wien (St. Marx) und nur rückſichtlich jener 
Viehtransporte der gedachten Herkunft eine Ausnahme zugeſtanden, 
welche in einem der Wiener Bahnhöfe in verſeuchtem Zuſtande be— 
troffen und zur ſogleichen Schlachtung in Wien beſtimmt werden, 
ſomit auch nach der Station Wien (St. Marx) überſtellt werden 
können. 

Durch dieſe am 31. Mai 1896 in Wirkſamkeit 
tretende Kundmachung wird die h. o. Kundmachung vom 
13. Mai 1896, Z. 46721, außer Kraft geſetzt. 

Übertretungen der Beſtimmungen der vorliegenden Kund— 
machung werden nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882, R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 51, beſtraft, wobei auch die Vorſchriften des § 46 Thier— 
ſeuchengeſetzes und der dazu erlaſſenen Durchführungsvorſchrift 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 35 und 36 ex 1886 Anwendung finden. 


*. * 
* 


Verbot der Einfuhr von Schweinen aus Niederöſterreich und 
von Wiederkäuern aus mehreren Bezirken Niederöſterreichs nach 
Böhmen. 

Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 2. Juni 1896, 
Z. 53052 (M.⸗Z. 101425/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Laut Kundmachung der k. k. Statthalterei in Prag vom 
J., Z. 85710, hat dieſelbe die Einfuhr von Schweinen 


aus Niederöſterreich nach Böhmen gänzlich und im Hinblicke auf 


LKK 


den derzeitigen Stand der Maul- und Klauenſeuche unter 
Aufhebung der dortigen Kundmachung vom 30. März d. I., 
Z. 49946 (Anzeigeblatt über Viehverkehr auf Eiſenbahnen Nr. 2113), 
die Einfuhr von Wiederkäuern (Rindern, Schafen und Ziegen) 
aus den politiſchen Bezirken Baden, Bruck a. d. L., Groß-Enzers⸗ 
dorf, Korneuburg, Miſtelbach und der Stadt Wien nach Böhmen 
unterſagt. 

Hinſichtlich der Einfuhr von Schlachtrindern und Schlacht— 
Schafen vom Central-Viehmarkte Wien⸗St. Marx bleiben die Be— 


ſtimmungen der dortigen Kundmachung vom 17. October 1895, 


3. 163469 (Anzeigeblatt Nr. 1506), weiter in Kraft. 


* * 
* 


Geſtattung der Einfuhr von lebendem Nindvich aus Oſterreich⸗ 
Ungarn in das Schlachthaus der Stadt Kempten. 

Die k. k. n.⸗6. Statthalterei hat unterm 2. Juni 1896, 
3. 52855 (M.⸗Z. 101426/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Laut Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums des Innern vom 
26. Mai 1896, Z. 16496, hat die königlich baieriſche Regierung 
durch Verfügung vom 15. April d. J. die Einfuhr von lebendem 
Rindvieh aus Oſterreich-Ungarn in das Schlachthaus der Stadt 
Kempten unter den früher dafür geltend geweſenen Bedingungen 
geſtattet. 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 28. Mai bis 4. Juni 1896. 
Waren eingelager 47.956 Meter⸗Centner 
„ ausgelagert | .. 54.612 N 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
20.514 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 4. Juni 1896: 289.370 Meter⸗Centuer, und zwar: 
101.774 Meter⸗Centner Weizen, 13.742 Meter⸗Centner Roggen, 


40.464 5 Gerſte, 45.428 1 Hafer, 
13.372 5 Mais, 29.803 1 Olſaaten, 
8.518 4 Mehl u. Kleie, 4.013 1 Wein, 

6.371 „ Zucker, 1.196 Hektoliter à 100%, Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 2,659.1 15 fl. öſt. Währ. 


Sanitäts- Angelegenheiten. 


überwachung von Ankömmlingen aus Egypten. 

Der Wiener Magiſtrat hat unterm 1. Juni 1896, M. 
Z. 99467/ VIII, Nachſtehendes kundgemacht: 

Laut Erlaſſes der k. k. n.⸗ö. Statthalterei vom 29. Mai d. J., 
3. 51930, hat die Cholera in Alexandrien zugenommen und ſich 
auch in Unter-Egypten ausgebreitet. 

Infolgedeſſen hat das hohe k. k. Miniſterium des Innern 
mit dem Erlaſſe vom 26. Mai d. J., Z. 17728, angeordnet, 
daſs die mit dem Erlaſſe vom 8. Mai, Z. 14958, verfügte fünf- 
tägige ſanitäre überwachung von Ankömmlingen aus Alexandrien 
auf alle Ankömmlinge aus Egypten überhaupt ausgedehnt werde. 

Es werden demnach ſämmtliche p. t. Inhaber von Hotels, 
Herbergen, Maſſenquartieren, Aſylen und ſonſtigen Unterkunfts⸗ 
orten für Fremde unter Hinweis auf die h. ä. Verordnung vom 
19. Mai 1896, Z. 91579 5), hiemit verpflichtet, von dem Ein- 


*) Dieſe Verordnung betrifft die Cholera in Alexandrien und iſt meritoriſch 
mit der vorliegenden übereinſtimmend. 
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treffen der bei ihnen einlangenden Reiſenden aus Egypten 
überhaupt, unbeſchadet der polizeilichen Meldungspflicht, ſofort die 
Anzeige bei der Gemeindebehörde zu erſtatten und ebenſo allfällige 
unter den beherbergten Paſſagieren vorkommende verdächtige Er— 
krankungsfälle ohne jeden Verzug der Behörde zur Kenntnis zu 
bringen. 

Derartige Anzeigen find jederzeit und zwar im I. Bezirke im 
Stadtphyſikate, I., Lichtenfelsgaſſe 2, in den Bezirken II bis VII, 
X bis XIII, XV bis XIX bei den betreffenden magiſtratiſchen 
Bezirksämtern, in den Bezirken VIII, IX und auch im XIV. Be 
zirke in der Kanzlei der Bezirksvorſtehung zu erſtatten. 

Die Außerachtlaſſung dieſer Anzeigepflicht wird nach der 
Miniſterialverordnung vom 30. September 1857, R.-G.-Bl. 
Nr. 198, ſtrenge geahndet. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 4. Juni bis 8. Juni 1896: 


Für Neubauten: 
II. Bezirk: Haus, Kloſternenburgerſtraße, Einl. -Z. 4228, von Adolf 
Spitzer, Novaragaſſe 32, Bauführer J. Horaczek (4016). 
III. Bezirk: Remiſe und Stall, Rennweg 25, von Ladislaus v. Dirszlai, 
Bauführer Ferd. Dehm & F. Olbricht (4120). 
V. Bezirk: Haus, Leitgebgaſſe, Einl. Z. 1650 und 1652, von Anton 
Hoffmann, X., Siccardsburggaſſe 54, Bauführer J. 
Kielmayer (4003). 
Haus vor der Hundsthurmerlinie, Einl.-Z. 1443, vom 
% Bauverein, Bauführer Heinr. Winkler 
54). 
VIII. Bezirk: Haus, Lerchenfelderſtraße 100/102, von Joſef und Marie 
(4035. Lerchenfelderſtraße 94/98, Bauführer F. Klein 
2). 
Haus, Lerchengaſſe 15, von Anna Fichtinger, XVI., Arneth— 
. gaſſe 90, Bauführer J. Fichtinger (4067). 5 
Bezirk: Zweiſtöckiges Wohnhaus, Deutſchmeiſtergaſſe, Einl.-Z. 104, 
Cat Parc. 123/23, von der Familie Siller, Khlesiplat 4, 
Bauführer Joſef Schaufler, Maurermeiſter (17562). 
XIII. Bezirk: Klofter und Kirche, Penzing, Einl. -Z. 1114, 15, 16, 1100, 
Reinlgaſſe, Parc. 630/17, 630/68, von der Congregation 
der frommen Arbeiter des heil. Joſef Kalaſanz, Bauführer 
. J. Drapala, Stadtbaumeiſter (17431). 
Bezirk: Dreiſtöckiges Wohnhaus, Fünfhaus, Robert Hamerlinggaſſe 11, 
von Karl Rauer und Auna Walter v. Waltersberg, 
Bauführer Stagl & Brodhag (12786). 
XVI. Bezirk: Dreiſtöckiges Wohnhaus, Ottakring, Effingergaſſe, Einl. 
Z. 2329, von Moriz und Roſalia Spitz, Ottakringer— 
ſtraße 136, Bauführer Matth. Seidl (28721). 
Bezirk: Vierſtöckiges Wohnhaus, Einl.⸗Z. 52 IX. Bezirk und Einl. 
Z. 909 Währing, von Auguſt Kohl, Fabrikant, I., Tuch⸗ 
lauben 11, Bauführer Wenzel Bluma (19354). 


Für Umbauten: 
Bezirk: Dreiſtöckiges Wohnhaus, Rudolfsheim, Reichsapfelgaſſe 1, 
von Karl und Eliſe Schick, Reichsapfelgaſſe 3, Bauführer 
Julius Stätter mayer (16242). 
Bezirk: Fünfhaus, Einl.⸗Z. 94, Sechshauſerſtraße 20, von Joſef und 
Antonia Hausknoſt, Gablenzſtraße 5, Bauführer Friedr. 
Silberbauer (12530). 


Für Zubauten: 


XII. Bezirk: Ebenerdiger Seitentract und Souterrainſtallung, Neuwall⸗ 
gaſſe 8, Conſer.⸗Nr. 574, Unter⸗Meidling, von Marie 
Hauer, Albrechtsbergergaſſe 12, Bauführer Joſef Hartl, 
Maurermeiſter (17748). 
XVI. Bezirk: Zweiſtöckiger Hofquertract, Ottakring, Brunnengaſſe 18, von 
Hugo Pechanetz, ebenda, Bauführer Anton Dietl 
(28555). 
Bezirk: Sacriſtei, Kahlenbergerdorf, Pfarrkirche, vom Stifte Kloſter⸗ 
neuburg, Bauführer Martin Schömer (11905). 


XV. 


XVIII. 


XIV. 


XV. 


XIX. 
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Für Adaptierungen: 


I. Bezirk: Herrengaſſe 10 und Wallnerſtraße 15, von Ludwig Schoder- 
böck, Baumeiſter (3990). 


1 N 807. 0 k. k. Börſe, von Heinrich Ohrner, Baumeiſter 

N * Schottenring 15, von Richard v. Geiger für J. Fellners 
Erben, Bauführer J. Schlaf & Parthila (4122). 

5 „ Belaariaſtraße 6, von Franz Nimführ, Bauführer M. Göd 


(4126). 
II. Bezirk: Spaungaſſe 17, von Matth. Reif, Maurermeiſter (4026). 
Komödiengaſſe 3, von Iſidor Raſchka, Bauführer Seitl 
& Klee (4063). 
Brigittenauerlände 34, von Louis Braun, Nelkengaſſe 6, 
Bauführer Leop. Scherer (4067). 
III. Bezirk: 1 4005. sell 29, von Lucian Brunner, Bauführer? 


Rennweg 10, von Anna Marie Auersperg, Oberin, Bau— 


” " 
führer J. Gruber (4082). 

1 Mr Matthäusgaſſe 4, von Joh. Schobesberger, Maurer— 
meiſter, für J. Kneifel (4091). 

5 7 Erdbergſtraße 61, von Johann Beran, XIV., Reindorf— 


gaſſe 30, Bauführer J. Lauſecker (4105). 

IV. Bezirk: Wiedener Hauptſtraße 41, von Ludwig Schoderböck, Bau— 
meiſter (3989). 

V. Bezirk: Ziegelofengaſſe 27, von Francisca Schwetz, Bauführer F. 
Doleyſchka (4012). 


Bauführer F. Ferenda (4113). 
VI. Bezirk: Liniengaſſe 41, von Adolf Langer, Baumeiſter (4021). 
15 5 Engelgaffe 9, von Anton Hab an, Bauführer ? (4128). 
VII. Bezirk: Burggaſſe 43/45, von Leop. Robitſchek, XVII., Wein- 
hauſerſtraße 55, Bauführer J. Kielmayer (4108). 
IX. Bezirk: Liechtenſteinſtraße 44, von S. Kohn berger, Bauführer 
H. F. Glaſer (4121). 
Eiſengaſſe 28/30, von J. Rechen, Grabenhof 9, Bauführer 
M. Göd (4127). 
Bezirk: Gaudenzdorf, Gaudenzdorfergürtel 24, von der Gasanſtalt, 
Bauführer ? (17492). 


XIII. Bezirk: Hietzing, Trauttmansdorffgaſſe 20, von der Gene ral— 

Omnibusgeſellſchaft, Bauführer F. Dehm & F. 
Olbricht, Stadtbaumeiſter (17648). 

u # Breitenſee, Kienmayergaſſe 50, von Wenzel und Anna 
Soukop, Bauführer Anton Brunner (17801). 

= N Penzing, Hadikgaſſe 74, von Karl Königl, Bauführer ? 
(17953). 

5 1 Penzing, Hügelgaſſe 6, von Wenzel Spalenka, Bauführer 


5 Franz Abel, Baumeiſter (17673). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Friedrich Kaiſergaſſe 48, von Moriz Edle v. 
Kuffner, Bauführer ? (28553). 


Ottakring, Friedrich Kaiſergaſſe 46, von Moriz Edle v. 


i ö Kuffner, Bauführer ? (28554). 
1 „ Ottakring, Wurlitzergaſſe 52, von Karl Hörtl, ebenda, Bau— 


führer Franz Ferenda (28761). 
XVIII. Bezirk: Währing, Anaſtaſius Grüngaſſe 33, von Marie Lo renz, 
ebenda, Bauführer Heinrich Ohrner (19148). 
Währing, Karl Beckgaſſe 7, von Karl Strobl, ebenda, Bau— 
führer Franz Kaindl (19212). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

II. Bezirk: Rohreanal, Große Pfarrgaſſe 19, von Georg Löwitſch, 
Baumeiſter (4031). 

Keſſelhaus, Handelsquai 344, von H. Riesz & Söhne, 
Bauführer Albert Paar (4053). 

III. Bezirk: Abort, Landſtraße Hauptſtraße 24, von Johann Lechner, 

Bauführer J. Froſch (4993). 

VI. Bezirk: Hofeindeckung, Mariahilferſtraße 81, von J. Zifferer, XIII., 
Hauptſtraße 20, Bauführer R. Merz (4074). 

Gartenhaus, Laimgrubengaſſe 17, von Ferdinand Schams, 
durch H. Höniſch, J., Schottenbaſtei 6, Bauführer C. 
Stigler (4076). 

XVII. Bezirk: Hauscanal, Hernals, Bartholomäusplatz 4, von Joſef 
Dorner, Rötzergaſſe 17, Bauführer Joſef Grünbeck 
(20598). | 

Trennungsmauer, Hernals, Neuwaldeggerſtraße 47, von Joſef 


75 5 


ö ö Winter, Neuwaldeggerſtraße 49, Bauführer Max Kropf 
(20911). 
5 1 Haus, Hernals, Beheimgaſſe 64, von Franz Sikora, ebenda, 


Bauführer Martin Koller (20912). 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


J. Bezirk: Bauſtelle, Dominikanerbaſtei, Franz Joſefsquai und Poſt— 
gaſſe, von Friedrich Schachner, 
G. und E. Borkenſtein (4022). 
II. Bezirk: Gießmannſtraße 6, von Emanuel Kummerſteiner, Liechten⸗ 
ſteinſtraße 100 (4038). N 
Treuſtraße 63, von Fritz & Maſchke (4075). 


Schwindgaſſe 14, für 


7 7 
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XIII. Bezirk: A Veit, St. Veitgaſſe 20, von Amalia Elbogen 
(17516). 
5 95 Breitenſee, Hütteldorferſtraße 80, von Adelheid Lewy (17449). 
XVIII. Bezirk: Währing, Luſtkandlgaſſe, Einl.⸗Z.52/IX u. Einl.⸗Z. 909/ XVIII., 
von Auguſt Köhl (18781). 
Bauparcelle, Gerſthof, Scheidlſtraße 38, von Wanda Jaku— 


bdbowska (19784). 
„ a Realität, Gerſthof, Scheidlgaſſe 54, Einl.-d. 787, von der 
0 :.: Czartoryskigaſſe 56 
9222). 
1 5 Realität, Salmannsdorf, Sulzweg, Conſer.-Nr. 18, Einl.⸗ 


Z. 2, von Emil und Barbara Maly, Dornbacherſtr. 112 
(19359). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


XII. Bezirk: Dunklergaſſe 18, von Ferdinand Ptaszek, XVIII., Witt— 
hauergaſſe 1 (18000). 


Gewerbeaumeldungen vom 29. Mai 1896. 


(Fortſetzung.) 
Altinger Karl — Fleiſchſelcher — VI., Liniengaſſe 3. 
0 e Katharina — Friſeur- und Raſeurgewerbe — II., Novara- 

gaſſe 32. 

Weißinger Franz — Gaſtwirtsgewerbe — VII., Kaiſerſtraße 86. 

Weißwaſſer Rudolf — Gaftwirt — IV., Margarethenſtraße 39. 

Friedmann Gerſon — Geflügel- und Butterhandel — II., Wolfsaug. 6. 

Spitz Bertha — Geſchirr-, Hans- und Küchengeräthe-Verſchleiß — III., 
Hauptſtraße 41. 

Zwieback Ludwig, Zwieback Emanuel — Gemiſchtwarenhandel — VI., 
Mariahilferſtraße 111. 

Bartik Vincenz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Stuckmayerg. 2. 

Dittrich Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Cumberlandſtr. 16. 

Fuhrmann Heinrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Linzer— 
ſtraße 406. 

Zaruba Xaver Franz — Herrenkleidermachergewerbe — XIII., Linzer— 
ſtraße 96. 

Frohner Roman m. — Hotelier — J., Kärnthnerring 16. 

Reiß Johann — Kaffeeſieder — IV., Hauptſtraße 78. 

Stöger Kunigunde — Kaffeeſiederei — VII., Siebenſterngaſſe 20. 

Müller Johaun — Gebrannten Kaffee- und Feigenkaffee-Verſchleis — 
II., Dammſtraße 31. 
fraß Greglo Cäcilie — Canditen-Verſchleiß — XVIII., Währing-Weinhauſer⸗ 
traße 1. 

Löblich Friedrich — Kupferſchmied — VI., Laimgrubengaſſe 27. 

Igler Johann — Lackierer — XVI., Wurlitzergaſſe 25. 

Wawra Eleonora — Lederausſchnitt — XVI., Ottakringerſtraße 83. 

Sitzwohl Jakob — Marktvietualienhandel — XVIII., Antonigaſſe 72. 

Ehrlich Leopold — Naturblumen-Verſchleiß — VII., Neuſtiftgaſſe 27. 

Aigner Thereſia — Papier-, Schreib-, Zeichen- und Malerrequifiten- 
Verſchleiß — II., Circusgaſſe 50. 

Drechsler Max — Pfaidler — VII., Burggaſſe 43/45. 

Oſterweil David — Pfaidlerei — II., Nickelgaſſe 2. 

Graf Auguſt — Proviſionsagent für Simon & Ballmann — III., Untere 
Viaductgaſſe 41. 

Srch Anton — Schuhmacher — VII., Kaiſerſtraße 50. 

Stanek Karl — Schuhmachergewerbe — XIII., Penzingerſtraße 75. 

Turek Wenzel — Schuhmacher — II., Lichtenauergaſſe 12. 

Kupfer Siegmund — Schloſſerei — VI., Stiegengaſſe 15. 

Beyer Marcus — Tiſchler — VI., Millergaſſe 14. 

Soulek Ernft — Tiſchler — VI., Mollardgaſſe 54. 

Saner Anna Marie — Victualien-Verſchleiß — XVI., Friedrich Kaiſer— 
aſſe 30. 
N Bank Siegmund — Wechſelescomptegeſchäft — VI., Mariahilferſtr. 113. 

Coletti Giovanni — Zuckerbäcker — VI., Därergaſſe 23. 

* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 30. Mai 1896. 


Leinner Johann — Bäcker — XII., Storchengaſſe 4. 

Paſetzkz Adalbert — Bäcker — IX., Althanplatz 11. 

Soudböck Guſtav — Brennmaterialien-Kleinhandel — I., Naglergaſſe 27. 

Neumann Leopold — Butter-, Eier-, Käſe- und Salamihandlung — IL, 
Große Mohrengaſſe 14. 

Ettenreich Marie — Einſpännergewerbe — X., Himbergerſtraße 72. 

Ettenreich Marie — Einſpänner⸗-Conceſſion, Lic.⸗-Nr. 435 — X., Him⸗ 
bergerſtraße 72. 

Ettenreich Karl — Einſpänner⸗Conceſſion, Lie.⸗Nr. 249 — X., Him⸗ 
bergerſtraße 72. 

Wanninger Antonie — Drechslerei (Fortbetrieb) — XI., Kopalgaſſe 8. 

Furtner Aloiſia — Fiaker⸗Conceſſion (Pachtbetrieb), Lie.⸗Nr. 538 — 
XII., Vierthalergaſſe 4. 

Neunteufel Franz — Gaſtwirt — J., Reichsrathsgebäude. 

Koller Alois — Gaſthauspächter — IX., Althangaſſe 31. 
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Radinger Leopold — Gaſtwirt — XVIII., Kreutzgaſſe 44. 

Herſchkovitz Alois — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Mühlfeldgaſſe 5. 

Lanz Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIII., Cumberlandſtraße 14. 

Roth Max — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Schiffgaſſe 19. 

Beh Adolf — Handels-Agentie — XVIII., Währing⸗Weinhauſerſtr. 27. 

Lang Emanuel — Hutmacher — II., Wallenſteinſtraße 35. 

Wizek Joſef — Herrenkleidermacher — XV., Turnergaſſe 18. 

Deſalla Gertrud — Kaffeeſchankgewerbe — X., Humboldtgaſſe 15. 

Libert Chriſtine — Kaffeeſchaukgewerbe — IV., Große Neugaſſe 17. 

Mareſch Katharina — Kaffeeſchank-Conceſſionserweiterung — X., Kepler— 
aſſe 14. 
a Schweiger Anna — Kaffeeſchank — IX., Berggaſſe 28. 

Kornſpan Chaje — Mieder-Erzeugung — II., Glockengaſſe 2. 

Stern Marie — Modiſtin — III., Löwengaſſe 21. 

Krajesovies Martin — Naturblumen-⸗, Obſt⸗ und Grünzeugfeilbieten im 
Umherziehen — II., Kloſterneuburgerſtraße 48. 

Nadler Amalia — Pfaidlergewerbe — II., Taborſtraße 8. 

Burda Adolf — Schuhmacher — XVII., Rokitanskygaſſe 44. 

Synek Joſef — Schuhmacher — XII., Nymphengaſſe 6. 

Landwehr Jetti — Spirituoſen-Verſchleiß — III., Marxergaſſe 14. 

Lind Roſalia — Spirituoſen⸗Verſchleiß — III., Löwengaſſe 42. 

Müller Ida — Theeverabreichung und Ausſchank gebrannter geiſtiger 
Getränke — III., Hauptſtraße 83. 

Biß Anna — Trödlerei — XII., Meidlinger Hauptſtraße 8. 

Berger Karl — Victualienhandel — III., Geologengaſſe 1. 

Cehak Karoline — Zeitungs-Verſchleiß — III., Gürtelſtraße 41. 

Stern Selma — Zahnſtocher- und Papierſpitzen-Verſchleiß — IX., Georg 
Siglgaſſe 2. 

* 1 * 


Gewerbeanmeldungen vom 1. Juni 1896. 


Moscari Moriz — Agent — XIII., Auhofſtraße 146. 

Herczka Moriz — Blech- und Metallwarenfabrication — V., Garteng. 13. 

Eiſenberg Ludwig — Erweiterung der Brantweinſchauk-Conceſſion auf 
Thee⸗ und Punſchausſchank — X., Simmeringerſtraße 13. 

Oberndörfer Peter — Drechsler — VII., Zieglergaſſe 50. 

Hofmann Siegmund — Gaſt- und Schankgewerbe — XII., Mandlg. 10. 

Reſch Joſefa — Wirtsgewerbe — X., Erlachgaſſe 30. 

Löwy Jakob — Ziegelwerks-Traiterie — X., Laaerſtraße 175. 

Bauer Emilie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Bandgaſſe 36. 

Hoidn Sophie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Siebenbrunneng. 27. 

Pretſch Iſidor — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Waſſergaſſe 26. 

Stockinger Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Hermaung. 23. 

Wondra Marie — Herrenkleidermachergewerbe — V., Wehrgaſſe 24. 

Buchta Ladislaus — Kaffeeſieder — X., Raaberbahngaſſe 15. 

Haſelberger Joſef — Kaffeeſieder — X., Himbergerſtraße 27. 

Karlie Hedwig — Milch- und Canditen-Verſchleiß — V., Reinprechts— 
dorferſtraße 4. 

Mayer Anton — Pfaidler — XII., Schönbrunnerſtraße 32. 

Netek Johann — Pappeſchreibtafeln- lelaſtiſche) Erzeuger — XV., 
Kohlenhofgaſſe 6. | 

Diblik Helene — Schuhmachergewerbe — V., Wehrgaſſe 21, Filiale: 
I., Himmelpfortgaſſe 4. 

Brauneis Anton — Sodawaſſer- und Bäckerei-Verſchleiß in einem 
Handwagen — VII., Neuſtiftgaſſe 26. 

Berengarten Abraham — Spengler — III., Faſangaſſe 8. 

Helm Johann — Stadtlohnkutſcher — XVII., Rötzergaſſe 56. 

Hager Leopold — Tapezierer — XIX., Heiligenſtädterſtraße 181. 

Hollmann Antonia — Verſchleiß von garniertem Liptauer Käſe — V., 
Wehrgaſſe 17. 

Drexler Ludovica — Victualien-Verſchleiß — V., Reinprechtsdorferſtr. 62. 

Forhey Joſef — Victualien-Verſchleiß — XIX., Hardtgaſſe 13. 

Schernberger Thereſia — Victualien-Verſchleiß — X., Raaberbahng. 13. 

Nölſcher Magdalena — Wirtsgewerbe — X., Karmarſchgaſſe 50. 


* ** 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 2. Juni 1896. 


Koranda Anton — Baumeiſter — I., Wollzeile 29. 

Groß Autonie — Brennmaterialieu-Kleinhandel — VIII., Ledererg. 24. 

Neßtler Julius Hermann — Commiſſionswarenhandel — I., Nibelungen⸗ 
gaſſe 10. 

Sun Wenzel Ferdinand — Fleiſchwaren⸗Verſchleiß — XIV., Holocher⸗ 
gaſſe 33. 

Blüml Rudolf — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Syringgaſſe 9. 

Selinger Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum — IV., 
Hauptſtraße 66. 

Weiß Louiſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Gerhardusgaſſe 20. 

Duchon Cyrill — Herrenkleidermacher — II., Staudingergaſſe 8. 

Täuberer Francisca — Kleiderhandel — II., Taborſtraße 41. 

Schmidt Karl — Kleinfuhrmann — XIII., Linzerſtraße 105. 

Flanz Bär — Kürſchner — XIV., Reindorfgaſſe 38. 

Meiſel Philipp — Marktfierant — XII., Wertheimſteingaſſe 24. 

Ondritſchek Hermine — Maßnehmen, Schnittzeichnen- und Kleidermadjen- 

Privatlehranſtalt — I., Krugerſtraße 4. 
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Rotdal Matthäus — Maurermeiſter — XIII., Linzerſtraße 446. 

Mikolaſch Philipp — Verſchleiß von Metall- und alten Fabriksbedarfs- 
Artikeln — I., Ruprechtsplatz 2. 

Reicher Mayer Lebiſch — Pfaidlerei — II., Jägerſtraße 25. 

Weinberg Clara — Pfaidlerin — II., Große Stadtgutgaſſe 29. 

Lewaudowsky Adelheid — Puppen⸗Erzeugung — XIV., Reichsapfelg. 19. 

Satlo Lorenz — Schuhmacher — XVIII., Kutſchkergaſſe 12. 

Merzbach Ida — Schul-, Gebetbücher, Kalender- und Heiligenbilder— 
verkaufslicenz — II., Große Stadtgutgaſſe 18. 

Gold Karl — Tiſchler — XII., Dunklergaſſe 12. 

Olſchinsky Franz — Tiſchler — V., Untere Bräuhausgaſſe 37. 

Glotz Mari: — Victualien-Verſchleiß — XVII., Mayſſengaſſe 31. 

Karaſek Wilhelmine — Victualien-Verſchleiß — VIII., Buchfeldgaſſe 10. 

Roſenſtein Anna — Victualien-Verſchleiß — XIV., Johnſtraße 14. 

Ruby Barbara — Victualienhändlerin — XIV., Wienergaſſe 11. 

Graſſerbanuer Johann — Wäſchereipächter — III., Faſangaſſe 29. 

* 4 
4. 


Gewerbeanmeldungen vom 3. Juni 1896. 


Steiner Marie (Roſsauer Wechſelhaus Steiner & Comp.) — Bank- und 
Commiſſionsgeſchäft — IX., Liechtenſteinſtraße 15. 

Fitz Moriz — Bürſtenbinder — III., Seidlgaſſe 9. 

Jünger Eruſt — Chriſtbaumhandel — III., Ungargaſſe 52. 

8 a Friederike, Fuchs Karl — Damenkleidermachergewerbe — J., Bauern— 

markt 14. 

Kaſſowitz Bertha — Damenkleidermacherin — J., Börſegaſſe 7. 

Kügerl Eliſabeth — Damenkleidermacherin — IX., Nuſsdorferſtraße 32. 

Schwarz Roſa — Damenkleidermacherin — IX., Servitengaſſe 21. 

Nebes Franz — Drechsler — VI., Mollardgaſſe 52. 

Grunzel Joſef, Dr. — Herausgeber der Druckſchrift „Die Induſtrie“ — 
I., Reichsrathsſtraße 5. 

Maß Rudolf — Herausgeber der 
— I., Walfiſchgaſſe 10. 
Neumann Leopold — Fleiſch-Verſchleiß — XIV., Grüngaſſe 15. 
Schultes Joſef — Fleiſchhauer — X., Simmeringerſtraße 163. 
Reiſer Adolf — Fourage- und Victualienhandel — X., Herzgaſſe 47. 
Pretterer Johaun — Friſeur — XV., Geibelgaſſe 24. 
u Joſef — Friſeur, Raſeur und Perückenmacher — VI., Brücken— 


Druckschrift „Oſterr.-ungar. Müller“ 


aſſe 8. 
g Mannes Chriſtoph — Gaſtwirt — IX., Wagnergaſſe 14. 
Mrquan Leopold — Gaſtwirt — X., Laaerwäldchen 236. 
6 sa Wilhelm — Gas- und Waſſerleitungsgewerbe — VI., Stumper- 
gaſſe 57. 
Bauer Charlotte — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hauptſtraße 4. 

Chval Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Leibnitzgaſſe 32. 

Goldberg Max — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., Salzgries 27. 

Jilek Bartholomäus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Erlachgaſſe 53. 

Marik Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Herbſtſtraße 40. 

Mayerhofer Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Niſſelgaſſe 5. 

0 nun Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kloſterneuburger— 

ſtraße 38. 

Silberberg Juda Leon — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Kärnthner— 
ſtraße 11. 

Zirner Max — Goldarbeiter — I., Graben 18. 

Piwacſek Franz — Grünwaren-Verſchleiß — XVI., Herbſtſtraße 32. 

Slach Roſalia — Hafnergewerbe — III., Thongaſſe 4. 

Eitner Francisca — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — X., Bucheng. 61. 

Klomſer Ferdinand — Hotelier — I., Herrengaſſe 19. 

Nawratil Anna — Hutmachergewerbe — IV., Hauptſtraße 60. 

Klingel Renata — Kunſt- und Naturblumen-Verſchleiß — XVI., Otta— 
kringerſtraße 61. 

Vogel Alfred — Marktvictualien-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfelder— 
ſtraße 76. 

Wolf Karoline — Marktvietualieuhandel — II., Springergaſſe 20. 

Gaby Sophie — Mechaniſche Strickerei — X., Laxenburgerſtraße 33. 

Koubek Wenzel — Muſiker — XVII., Mayſſeugaſſe 28. 

Siegert Wilhelm — Muſiker auf Beſtellung — XVI., Gaullacherg. 53. 

Linzbauer Anton — Optiker — XVI., Gablenzgaſſe 32. 

Garfein Samuel — Papier- und Galanteriewaren-Verſchleiß — IX., 
Glaſergaſſe 4. 

Felix Friedrich — Pferdefleiſchwaren-Verſchleiß — XV., Neubaugürtel 48. 

Hilgert Anton — Photographengewerbe — XVI., Wurlitzergaſſe 3. 

Wanske Philippine — Preſshefe-Erzeugung — III., Eslarngaſſe 2. 

Weber Moſes — Pretioſenhandel — II., Ferdinandsſtraße 15. 

6 10 Ignaz — Proviſionsagent für eine Einzelfirma — III., Zrubel- 

gaſſe 10. 

Jaſtrow Leopold — Schleifen und Polieren von Zink- und Kupferplatten 
für graphiſche Zwecke — III., Hauptſtraße 109. , 

Luſtig Thereſe — Schuhmaſchen-Erzeugung — VI., Eßterhazygaſſe 23. 

Siebenhaar Johann — Sonnen- und Regenſchirmmacherei — XVI., 
Ottakringerſtraße 153. 

Mora Joſefa — Tiſchlerei — X., Laubgaſſe 79. 

Schuſchitz Wendelin, Popper Karl (Firma: Jenk & Schuſchitz) — Tapeten⸗ 
und Roleaux⸗Verſchleiß — I., Getreidemarkt 2. 

Wasll Johann — Uhrmacher — III., Kegelgaſſe 22. 

Kraus Antonie — Wäſcheputzerei — XIV., Schweglerſtraße 8. 
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